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Encephalitozoon cuniculi (E.c.)

Der Erreger Encephalitozoon cuniculi (kurz E.c.) ist ein 

einzelliger Parasit, der in erster Linie Gehirn, Rücken-

mark, Auge und Niere befällt. Er kann aber auch noch über 

die Blutbahn in weitere Organe wandern. Die typischen 

Symptome, die aber auch nicht immer auftreten müssen, 

sind die, die durch den Befall des zentralen Nervensystems 

zustande kommen. Hierbei handelt es sich um eine Kopf-

schiefhaltung, unkoordinierte Bewegungen und Lähmun-

gen. In späten Stadien drehen sich die Kaninchen fast dau-

erhaft um die eigene Achse und können ihr Gleichgewicht 

nicht mehr halten. Wird eine Infektion frühzeitig erkannt, 

so kann diese behandelt werden. Aber es gibt auch Tie-

re, die trotz Behandlung nicht überleben. Meist bleiben 

Kopfschiefhaltungen zurück, die das Kaninchen aber meist 

nicht beeinträchtigen. Trotz überstandener Infektion bleibt 

ein Kaninchen dauerhaft E.c.-Ausscheider. Das heißt nicht, 

dass sie dauerhaft ausscheiden, aber, dass sie immer wieder 

ausscheiden können. Die Erreger befi nden sich dann im Kot 

und Urin. Grundsätzlich muss man sagen, dass wahrschein-

lich 60-80 % der gehaltenen Kaninchen Träger der Krank-

heit sind. Bei den meisten Tieren bricht sie allerdings nie aus 

und es bleibt unbemerkt, dass sie Erreger ausscheiden.

Der Erreger ist auch auf immunschwache Menschen und 

andere Tiere übertragbar. Gunda Springer
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Heidi und ihre Kinder
Anfang 2019 wurden Heidi 

und ihre 5 Kinder bei uns ab-
gegeben, weil die vorherigen Besitzer sie 

nicht mehr halten konnten. Heidi war ca. 1 Jahr 
und ihr Nachwuchs ca. 6 Monate alt. Bei uns 

wurden sie Ec-positiv getestet und darauf behan-
delt. Sie haben die Krankheit gut überstanden, sind 
aber alle noch Ausscheider der Erreger. Durch ihren 
Albinismus sind sie sehr lichtempfi ndlich, trotzdem 
wünschen sie sich eine Haltung mit viel Auslauf 
(min. 8 qm). Zwei der Jungtiere wurden in ein tol-

les zu Hause vermittelt, also wartet noch eine 
Gruppe bestehend aus einem kastrierten 

Böckchen und drei Weibchen auf ein zu 
Hause. Die vier sind etwas schüchtern, 
aber wenn sie Vertrauen gefasst haben 
sehr neugierig und aufgeweckt.

Auch sie sehnen sich nach einem neuen 
Zuhause.

Gunda Springer, 
Revierleitung Nager und Nutztiere
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VORWORT

Vorwort

Seit Monaten 

steht unse-

re Welt Kopf. Co-

vid-19, SARS-CoV-2, 

Corona oder wie immer 

wir es nennen wollen, 

stellt uns vor einige Heraus-

forderungen und Situationen, die 

die meisten von uns noch nie erleben 

mussten. Uns geht es da nicht anders. Das Tierheim seit 

Monaten für Besucher geschlossen, wochenlang sogar für 

Hundeausführer und Katzenstreichler, Vermittlung von Tie-

ren  nach Terminvergabe, das gab es noch nie. Unser Som-

merfest muss ausfallen, ob der Adventsbasar oder die Mit-

gliederversammlung stattfi nden können, steht noch in den 

Sternen. Das macht Angst, auch Existenzangst – denn das 

Tierheim ist nicht „nur“ ein vorübergehendes Zuhause für 

hilfsbedürftige Tiere, das Tierheim ist auch Arbeitgeber und 

Ausbildungsstätte. Ein kleines mittelständisches Unterneh-

men, mit denselben Sorgen wie viele andere Unternehmen 

auch in dieser Zeit – mit einer Besonderheit: wir sind auf 

Spenden angewiesen. Und wir sind nicht „nur“ Tierschüt-

zer, wir sind auch Menschen, die wie alle anderen auch mit 

diesen Sorgen und Nöten klar kommen müssen. Dennoch 

sind wir auch gerade jetzt für die Tiere da. Wir sind natürlich 

sehr vorsichtig, was Geldausgaben angeht, aber am Wohl 

der Tiere darf nicht gespart werden. Spezialfutter für Tiere 

mit speziellen Bedürfnissen, Medikamente, Tierarztbehand-

lungen, alles führen wir so fort wie vor der Corona Krise. 

Einiges, das wir geplant hatten, muss nun erst einmal zu-

rückstehen, aber neben den Tieren eine Sache nicht: unser 

Bauvorhaben, das Futterlagerhaus mit integrierter Wasch- 

und Futterküche. Endlich haben wir ein Bauunternehmen 

gefunden, das die Aufgabe übernimmt. Wenn wir den Bau 

Liebe Mitglieder, 
 liebe Tierfreunde!

nicht durchführen, haben wir bald ein anderes Problem: 

nachdem die maroden Futterhäuschen abgerissen werden 

mussten, lagern wir seither das Futter behelfsweise in Con-

tainern. In einem Container sackt langsam der Boden ab, 

beide Container werden von Schädlingen befallen und die 

Lagertemperatur des Futters ist auch nicht immer optimal. 

Die Futterküche, in der unsere Pfl eger das Futter für die Tiere 

vorbereiten, entspricht nicht mehr den Hygienevorschriften 

und Sicherheitsstandards, die mittlerweile gültig sind – ein 

Umbau wäre teurer als die Integration in das neue Lager-

haus. Und so werden wir das Futterlager bauen – zum Wohl 

der Tiere, von denen einige immer länger bei uns verweilen. 

Schon lange hatten wir z.B. nicht mehr so viele verhalten-

sauffällige und / oder aggressive Hunde. Schnell im Internet 

besorgt, evtl. noch aus dem Ausland, ohne Beratung, ohne 

das Tier vor der Adoption zu kennen. Die Probleme sind vor-

programmiert. Wenn diese Tiere dann bei uns landen, ist 

von den Pfl egern viel Arbeit gefragt, um die Tiere zu resozi-

alisieren und wieder vermittlungsfähig zu machen – hier ist 

nicht nur Fachwissen, Erfahrung und Einfühlungsvermögen 

gefragt, auch Geduld und viel Zeit sind wichtig. 

Ich bedanke mich sehr herzlich beim gesamten Team für 

seinen unermüdlichen Einsatz für die Tiere, die so sehr auf 

unsere Arbeit angewiesen sind. Bei Ihnen, unseren Unter-

stützern, bedanke ich mich von ganzem Herzen für Ihre Hil-

fe, seien es Sachspenden oder Geldspenden und ich bitte 

Sie hoffnungsvoll, unsere Arbeit weiter zu unterstützen – 

denn ohne Sie können wir den Tieren nicht helfen. Können 

die Tiere weiter auf Sie zählen? Das wäre großartig! Danke, 

und bleiben Sie gesund. 

Ihre Anne-Katrin Kolditz
Amtierende 1. Vorsitzende
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AUS DEM TIERHEIM

Hallo zusammen ! 

Ich heiße Melisa, bin 19 Jahre alt und wohne seit 2020 in Köln. Seit vergange-

nem Jahr November bin ich Azubi im Tierheim Köln Zollstock. Schon früh war 

mir klar, dass ich später einmal mit Tieren arbeiten möchte. Somit habe ich mich 

entschieden, eine Ausbildung zur Tierpflegerin zu beginnen.

Leider hatte ich ein paar Startschwierigkeiten in dem Betrieb, bei dem ich die 

Ausbildung zu erst begonnen habe. Da ich die Ausbildung aber unter keinen 

Umständen abbrechen wollte, schaute ich mich nach einem neuen Betrieb um. 

Durch viele Bekannte und guten Empfehlungen habe ich mich im Tierheim Köln 

Zollstock beworben. Schon während der Probewoche habe ich mich sehr wohl 

gefühlt. Ich wurde herzlich aufgenommen und gut in die Arbeit des Tierheims 

eingewiesen. Für mich stand direkt fest, hier möchte ich bleiben. Bereits in mei-

ner Schulzeit absolvierte ich viele Praktika in Tierheimen und machte auch dort 

einen Bundesfreiwilligendienst. Die Liebe an der Arbeit mit Tieren wurde immer 

größer und meine Entschlossenheit Tierpflegerin zu werden ebenfalls. 

Melisa Riethmeier, 
Auszubildende 1. Lehrjahr

Guten Tag zusammen! 

Ich bin der Renè – jetzt glücklicher Tierpfleger mit 29 Jahren. Ursprünglich kom-

me ich aus dem Handwerk und durfte über einen 450-Euro-Job hier meine 

Leidenschaft für die Tiere verstärken.

Als vor kurzem eine Vollzeitstelle frei wurde habe ich mich sehr gefreut und 

auch direkt auf die Stelle beworben und bekommen.

Zack, da bin ich um zu bleiben!

Renè Muschenich

Hallo!

Mein Name ist Philipp Herrmann, ich bin 33 Jahre alt und arbeite seit einem 

Jahr als Tierpfleger im Zollstocker Tierheim.

Angefangen habe ich im April 2019 als Wochenendaushilfe, aber schnell war mir 

klar, dass die erfüllende Arbeit mit den Tieren einen größeren Platz in meinem 

Leben einnehmen soll. Und so war ich überglücklich, als mir im Juni 2019 ange-

boten wurde, eine Vollzeitstelle zu übernehmen.

Nicht nur die tägliche Arbeit im Hunderevier macht mir riesigen Spaß, auch die 

abwechslungsreiche Arbeit mit Katzen, Nagern, Vögeln und besonders auch das 

Päppeln der Wildtiere lässt mir das Herz aufgehen. Es ist einfach schön zu se-

hen, wie kranke und hilfsbedürftige Wildtiere wieder zu Kräften kommen und 

schließlich wieder in die Freiheit entlassen werden können.

Jeden Tag lerne ich etwas dazu und durch den Spaß mit den Kollegen, stehe ich 

jeden Morgen gerne auf und freue mich auf die Arbeit.

Auch wenn es ein physisch und psychisch zum Teil stark belastender Job ist, gibt 

mir die Arbeit mit den Tieren so viel, dass ich sie auf keinen Fall missen möchte 

und dankbar bin Mitglied in diesem tollen Team sein zu dürfen!

Philipp Hermanns
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es möglich sein, eigene Wunschvorstellungen zurückzustellen 

zum Wohle des Hundes. Denn in seinem Zwinger im Tierheim 

lebt er sicherlich nicht besser als bei einer der vorgenannten 

Stellen.

Es gibt viele Geschichten wie die Hunde hier landen. Die Hun-

de werden teils in irgendwelchen Hinterhöfen geboren, bei 

Menschen, die der jeweiligen Rasse nichts zu bieten haben. 

Die Hunde werden bei Ebay reingestellt zum Verkauf. Irgend-

wer kauft diese Hunde, weil die Tochter zum Geburtstag un-

bedingt einen Hund haben möchte….der Beschaffungsweg 

ist einfach, es werden weder Voraussetzungen noch Bedürf-

nisse für das Tier besprochen. Dann guckt man schnell, was 

am günstigsten und am nächsten dran ist und los geht’s. Ist 

der Hund zuhause, merkt man schnell, dass der Hund für die 

im fünften Stock gelegene Zweizimmerwohnung viel zu groß 

ist. Der Verkäufer nimmt den Hund aber nicht zurück, sein 

Geld hat er ja. Also meldet man sich bei uns, damit wir den 

Hund aufnehmen, oder der Hund wird irgendwo angebun-

den.

Dann sitzt der Hund bei uns, nehmen wir mal an ein Herden-

schutzhund, und man merkt schnell wieviel Ernsthaftigkeit er 

in seiner Rolle als Beschützer sieht. Er strotzt vor Selbstbewusst-

sein und man denkt jetzt schon, dass man hoffentlich schnell 

einen Platz fi ndet wo er seiner Aufgabe als Herdenschützer 

nachgehen kann. Ansonsten wird er sich vielleicht schnell eine 

andere…vielleicht auch nicht so angenehme Aufgabe suchen, 

mit der wir Menschen große Probleme bekommen können. 
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AUS DEM TIERHEIM

Überall in Deutschland passiert es Tag für Tag. Der Hund, 

der gebissen hat muss weg, erst recht wenn ein We-

senstest ansteht aufgrund eines Vorfalls.

Wir bekommen täglich Anfragen. Doch es gibt weder genug 

Plätze noch genug Geld, und wenn es Plätze in Tierheimen 

gibt, ist es ein langer Weg bis für solch einen Hund eine End-

stelle gefunden ist.

Aber wie entstehen die Probleme, die heute allgegenwärtig 

sind?

Die so genannten Gebrauchshunde zum Beispiel, also Hun-

de die über Jahrzehnte und länger gezüchtet und gehalten 

wurden, um den Menschen zuzuarbeiten. Für den in der Na-

tur arbeitenden Mensch waren sie ein „Nutztier“, an andere 

Menschen wurden diese Hunde gar nicht abgegeben. Doch 

leider hat sich das alles schon länger verändert.

Noch vor 30 Jahren hätte niemals ein Nicht- Jäger einen Wei-

maraner bekommen, Hunde die als „mannscharf“ gezüchtet 

wurden, als harte Jagdhunde mit Schutztrieb. Nun gibt es 

diese Hunde überall, weil sie „in“ sind…ihr Wesen hat sich 

allerdings nicht stark verändert. Dazu kommt, dass sie den La-

bradoren eingekreuzt werden, um schnell an die Farbe Blau 

zu kommen. So bekommen wir nun Labradore, die eigent-

lich friedliche familienfreundliche Jagdhunde waren und nun 

immer öfters mit Beißvorfällen im Tierheim landen. Anfangen 

müsste es also bei den Züchtern und Verkäufern dieser Tiere.

Es gibt unter den Problemhunden eine überdurchschnittliche 

Zahl an Arbeitshunden. Sie werden falsch gezüchtet, falsch 

gehalten, falsch erzogen und tun letztendlich das, was ihnen 

zusätzlich noch genetisch mitgegeben wurde.

Wenn wir also einen solchen Hund bekommen, dann dürfen 

wir uns nicht versperren, diese Hunde auch wieder in Hände 

zu geben, die sich damit auskennen oder sie „gebrauchen“ 

können. Das ist aber oft nicht so einfach, für jeden vermittel-

ten Hund übernimmt man ja auch eine Verantwortung. Doch 

was brauchen die Hunde wirklich? Bestimmt kein lila Brustge-

schirr und die minzige Zahnpasta. Selbstverständlich liegen sie 

gerne weich, selbstverständlich haben sie gerne den Kontakt 

zu ihrem Menschen.

Man kann gegen Jagd sein, man kann gegen Viehhaltung 

sein. Aber Menschen, die so leben und arbeiten brauchen 

Hunde, die ihnen helfen. Wenn dann diese Menschen sogar 

ins Tierheim kommen, um einen Hund zu holen, dann sollte 

Das Thema 
Problemhunde …
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Da kommt man auch nicht weit mit einem netten Kopfstreich-

ler und den Worten, dass alles gut wird.

Viele Hunde zeigen sich recht unproblematisch, solange man 

nichts von ihnen möchte. Ein Grund warum unsere Gassigän-

ger meist wenig Probleme mit unseren Hunden haben, da 

sie sie erstmal vorbehaltslos einfach nur mögen, ohne einen 

Stempel im Gedanken „beißt“, „Blödmann“….

Sie gehen mit den Hunden und sehen nur die Vorzüge die 

der jeweilige Hund hat. Sie geben den Hunden Qualitätszeit, 

Entspannung, Freizeit. Da sind wir sehr froh drüber, weil wir 

Pfl eger oft nicht so intensiv die Zeit fi nden, neben der Reini-

gung, Pfl ege, Tierarztbesuchen. Allerdings sind wir natürlich 

schon sehr gewillt, unsere Hunde bestmöglich zu kennen, um 

eine Weitervermittlung optimal zu gestalten. Dafür muss man 

natürlich auch mal an die Naht gehen und Dinge abverlangen, 

wozu der Hund vielleicht gar keine Lust hat. Bei vielen Hunden 

werden solche Situationen vielleicht auch mal nicht so schön.

Hunde wissen sehr schnell wie wir ticken, meist schon lange 

bevor wir es wissen. So können Hunde mit gewissen „Neben-

wirkungen“ uns sehr viel über uns selber beibringen, uns auf 

den Boden der Tatsachen zurückbringen, uns zurück zur Natur 

führen. Deswegen ist der Umgang mit diesen Hunden sehr 

wertvoll und keinesfalls vergebene Mühe. Es ist toll Vorschritte 

zu beobachten und zu merken, wie ein solcher Hund anfängt 

einem Vertrauen zu schenken, welches vielleicht vorher oft 

missbraucht wurde. Unser Herz berühren solche Hunde immer 

sehr, wir hoffen, dass die Gesellschaft immer mehr darauf auf-

merksam gemacht wird.

Als Beispiele möchte ich hier gerne auf unseren ehemaligen 

Cane Corso Aris und die Owtscharka Hündin Elsa, sowie unse-

rer Bordeauxdogge Charly aufmerksam machen.

Sehen Sie selbst:

Angelina Mühlhaus
Stellvertretende Hunderevierleitung

Aris 
Aris galt als sehr schwierig mit ande-

ren Hunden, weil er einen kleinen 

Hund schwer verletzt hat. Auch seine 

Menschen hat er sich genau ausge-

sucht, nicht mit jedem wollte er Kon-

takt haben. Er verhielt sich beschüt-

zend territorial im Bezug auf sein Reich 

und seine Menschen. Heute kommt er 

mit so gut wie jedem zurecht, weil er ein 

tolles Zuhause hat wo ihm gezeigt wurde, 

dass er keine Verantwortung tragen muss. 

Charlie 

Charlie hatte mehrere Beißvorfälle mit Menschen. 

Er hatte extreme Probleme mit Fremden und war 

im vorherigen Tierheim als absolutes Problem insäßig. 

Trotzdem hat er ein sehr liebe-

volles kompetentes Zuhause 

gefunden.

Elsa 

Elsa ließ sich zu Beginn 

nicht anfassen, ge-

schweige denn untersu-

chen (obwohl sie drin-

gend operiert werden 

musste). Man konnte mit 

ihr nicht rausgehen, weil 

sie vor allem Angst hatte. 

Auch zum Schluss hat sie 

nur ganz bestimmte Men-

schen an sich rangelassen. Jetzt 

hat sie ein tolles, für sie passendes, 

Zuhause gefunden, wo sie das Vertrauen in 

die Menschen zurück gefunden hat.
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Wie immer steht der Vorbericht an oberster Stelle und 

so lautet die erste Gegenfrage: 

Seit wann fällt das auf? Haben wir einen Akutzustand (seit 

wenigen Tagen) oder bereits einen chronischen Prozess vor-

liegen?

Alter, Gewicht (Abnahme?) und Auslandsaufenthalte wer-

den registriert.

Als Teil einer Untersuchung erfolgt bereits in dem Gespräch 

mit dem Besitzer die Beobachtung des Patienten, da Ver-

halten, Haltung und Gang mir wichtige Informationen über 

den Ursprung und den Schweregrad einer Erkrankung lie-

fern können. Legt sich ein Hund nach Betreten des Unter-

suchungsraumes sofort ab oder steht er schwerfällig auf, 

kann dies auf schmerzhafte Bewegungsabläufe deuten.

Durch eine gründliche Allgemeinuntersuchung versuche 

ich im nächsten Schritt eine vorläufige Zuordnung, ob eine 

(verborgene) Schmerzhaftigkeit vorliegen könnte. Dazu ge-

hören auch immer 

wieder Fragen an 

den Patientenbe-

sitzer, z. B. ob ihm 

eine Vermeidungs-

haltung (Hund will 

nicht mehr auf 

das Sofa springen) 

oder Ähnliches 

aufgefallen ist. Im 

positiven Fall kann 

mit der anschlie-

ßenden neurologischen Untersuchung bei einem orthopä-

dischen Verdacht häufig bereits eine Lokalisation ausgespro-

chen werden. Diese wiederum ist wichtig für eine gezielte 

Röntgen- oder CT-Untersuchung zur Diagnosestellung.

Doch auch der Herzpatient legt sich in fremder Umgebung 

prompt ab. Die Kontrolle des Herz-Kreislauf-Apparates um-

fasst dabei u. a. die Farbe der Schleimhäute, die kapilläre 

Füllungszeit, Pulsfrequenz und -qualität, Herzfrequenz und 

-qualität (habe ich ein Herznebengeräusch?). 

Mit dem Herz eng im Zusammenhang stehend wird der 

Atmungstyp, die Frequenz sowie die Qualität beurteilt. 

Höre ich mit dem Stethoskop eine unauffällige Atmung 

oder habe ich vielleicht sogar den Verdacht auf ein Lun-

genödem? An dieser Stelle wird die Bildgebung (Röntgen, 

Ultraschall) zu Abklärung hinzugezogen. Dem Besitzer fällt 

Der antriebslose Patient – nicht 
immer nur Herz oder Schmerz 
Häufig stehen wir als Tierärzte in der Praxis vor der Problemstellung: 
„Hilfe, mein Tier ist so lahm geworden, woran kann das liegen?“

Blutabnahme

Ein erschöpfter Hund …

TIPPS & TRICKS
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häufig ein Hecheln seines antriebslosen Tieres auf, doch He-

cheln ist immer nur ein Symptom, niemals eine Diagnose! 

Wer hechelt also? 

Der Patient
•	 unter Stress (hechelt er vielleicht nur in der Praxis?)

•	 mit Fieber (Temperatur zu Beginn der Untersuchung 

messen)

•	 bei höheren Außentemperaturen (Sommer – dickes Fell?)

•	 mit Atemwegserkrankungen

•	 mit Herzerkrankungen

•	 mit Stoffwechselstörungen (z. B. bei M.cushing)

•	 unter Schmerz 

•	 rasseabhängig ohne besondere Krankheit (z. B. Bernhar-

diner)

Eine weitere wichtige Frage: Wie sieht es mit dem Fress- und 

Trinkverhalten des Tieres aus? Viele Stoffwechselerkrankun-

gen führen zu einer metabolischen Antriebslosigkeit und 

bedingen bei einem oder beiden eine Veränderung. Blut- 

und Urinuntersuchung liefern jetzt spezifische und unspe-

zifische Hinweise auf eine Organerkrankung oder eine hor-

monelle Imbalance, die durch erweiterte Tests differenziert 

werden kann.Bild Blutabnahme

Spätestens jetzt wird der Zahnstatus erstellt, bei wenig ko-

operativen Tieren kann zur Vermeidung einer Sedation ein 

Video bei der Futteraufnahme sehr hilfreich sein. Immer 

wieder finden wir chronische Zahnschmerzen als Ursache 

für eine reduzierte Lebensqualität.

Doch auch ein reduziertes Sehvermögen, insbesondere 

wenn es sich schleichend entwickelt hat, kann den Eindruck 

entstehen lassen , dass sich das Tier nicht mehr so viel wie 

früher bewegen will, da es sich vorsichtiger im unbekann-

ten Terrain bewegen muss.

Verdickte Lymphknoten oder weitere tastbare Umfangsver-

mehrungen lenken den Verdacht Richtung Infektion oder 

Tumorgeschehen, sodass wieder Bildgebung und Blutbild 

hinzugezogen werden müssen. 

Alle erwähnten Auffälligkeiten entsprechen meist nur ei-

nem Befund und noch keiner Diagnose, d. h. erst erfolgt 

eine Problemlistenerstellung und daraus folgt nach Inter-

pretation einer z. T. erweiterten Diagnostik die Diagnose-

stellung und Therapie.

Um bei unserem Beispiel des antriebslosen Patienten zu 

bleiben, bedeutet dies z. B., wenn bei der klinischen Unter-

suchung eine deutliche Blässe der Schleimhäute festgestellt 

wurde, kann im Blutbild der Befund einer Anämie (Mangel 

an roten Blutkörperchen) dokumentiert sein. Die Anämie 

erklärt mir die Klinik der Schwäche, doch die Ursache für 

die Anämie - meine Diagnose -  habe ich damit noch nicht 

benannt. 

Und wie finde ich nun diese Ursache? Manchmal sehr 

schnell durch die Kombination von diversen Befunden, 

die typisch für bestimmte Erkrankungen sind, manchmal 

braucht es aber noch diverser Aufarbeitungsstrategien, Fol-

geuntersuchungen und Erfahrung bei der Interpretation, 

um das Rätsel zu lösen.

Mein Lieblingssatz in diesem Zusammenhang lautet:

Jeder hat das Anrecht auf 2 Erkrankungen!

Also schieße dich nie zu schnell auf eine Diagnose ein, denn 

dann könntest du Vieles übersehen. So kann ein älterer 

Hund beispielsweise sowohl an einer Herzinsuffizienz, als 

auch an einer Wirbelsäulenarthrose erkrankt sein. Beide 

können ihm das Problem der Antriebslosigkeit verschaffen, 

doch wer ist nun dafür verantwortlich? 

Das herauszufinden ist mit die schönste Herausforderung in 

meinem tierärztlichen Leben.

Dr. Sabine Holland

Zahnstein beim Hund
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Immer dann, wenn Katzen ihre gewohnte Umgebung ver-

lassen müssen und sich in einer unbekannten Umgebung 

eingewöhnen sollen, ist dies eine erhebliche Belastung. Der 

Tagesablauf ändert sich, die für die Orientierung außeror-

dentlich wichtigen Gerüche und Geräusche sind unbekannt: 

neue Menschen, Geräusche und die unbekannte Einrich-

tung ängstigen.

Wenn nur diese eine Katze bei Ihnen einzieht
Schaffen Sie sich alle Katzenutensilien an (Katzentoilette, 

Einstreu, Futter, Futternapf, Wasserschüssel, Kratzbaum, 

Katzengras, Transportkorb, evtl. Schlafnest, -decke oder 

-korb), bevor Sie die Katze aus dem Tierheim abholen.

•	 Stellen Sie den möglichst hohen Kratzbaum so auf, dass 

die Katze durch ein Fenster ins Freie blicken kann.

•	 Bieten Sie der Katze einen Schlafplatz an (Decke, Katzen-

korb ...). Die Stelle sollte keiner Zugluft ausgesetzt sein 

und in einem ruhigen Bereich der Wohnung bzw. des 

Hauses liegen. Allerdings wird dies nur ein Angebot für 

die Katze sein, letzten Endes wird sie ihren Lieblingsplatz 

selbst wählen.

•	 Die Katzentoilette sollten Sie die ersten Tage im gleichen 

Zimmer wie den Schlafplatz aufstellen, jedoch niemals 

in der Nähe des Futterplatzes. Probieren Sie aus, ob die 

Katze eine geschlossene oder lieber eine offene Toilette 

bevorzugt.

•	 Den Futterplatz (Nassfutter, Trockenfutter und unbedingt 

frisches Wasser - KEINE Milch!) sollten Sie die ersten Tage 

im gleichen Zimmer wie Schlafplatz und Toilette aufstel-

len.

•	 Besonders in größeren Wohnungen oder Häusern sollten 

Sie ängstliche Katzen die ersten Tage nach Möglichkeit in 

nur einem Zimmer halten, sie dort häufig besuchen und 

erst dann die übrige Wohnung zur Erkundung freigeben.

•	 Wenn Sie die Katze mit dem Transportkorb aus dem Tier-

heim abholen, nehmen Sie eine alte saubere Decke mit, 

die sie gegen die evtl. Lieblinsdecke Ihres neuen Schütz-

lings im Tierheim tauschen. Die bekannten Gerüche be-

ruhigen die Katze im Katzenkorb beim Transport und 

bei Ihnen zu Hause. Helfen Sie mit, dass alles möglichst 

ruhig abläuft.

•	 Stellen sie Zuhause den Transportkorb in das vorbereitete 

Zimmer in eine ruhige Ecke. Lassen Sie den Korb mit der 

Tierheimdecke einige Tage im Zimmer, wenn die Katze 

den Korb anfangs als Rückzugsplatz benutzt.

•	 Alle Fenster und Türen sind jetzt geschlossen zu halten 

(nicht kippen, siehe unten) bzw. nur mit Bedacht zu öff-

nen. Beaufsichtigen Sie besonders Kinder. Wenn Ihnen 

die Katze in den ersten Tagen oder Wochen aus der 

Wohnung bzw. dem Haus entkommt, kommt sie in der 

Hälfte aller Fälle nicht mehr zurück!

•	 Besonders bei ängstlichen Katzen sollte nur eine Person 

im Zimmer sein. Dann wird der Transportkorb geöffnet. 

Die Katze entscheidet selbst, ob sie gleich oder später 

das Zimmer erkundet.

Haben Sie nun Geduld mit Ihrem neuen Familienmit-
glied: Es ist völlig normal, wenn sich die Katze: 
•	 die ersten Tage (oder bei ängstlichen Katzen sogar Wo-

chen) hinter einer Couch, unter einem Bett usw. versteckt 

und womöglich nur nachts Futternapf und Katzentoilet-

te aufsucht. Holen Sie die Katze in dieser Zeit NICHT her-

vor, veranstalten Sie keine Jagden auf das Tier und halten 

Sie kleinere Kinder fern! Sprechen Sie beruhigend auf die 

Katze ein. Sie wird von selbst kommen! 

•	 etwa drei Tage kein Futter annimmt. Trotzdem müssen 

Sie das Nassfutter und Wasser täglich frisch anbieten, 

•	 zwei bis drei Tage keinen Kot absetzt, 

•	 zwei bis drei Tage leichten Durchfall hat. 

•	 Sollten allerdings andere Krankheitssymptome auftreten, 

verständigen Sie umgehend das Tierheim. Bei vermut-

lich akuter Lebensgefahr für die Katze bringen Sie das 

Tier natürlich ohne Rücksprache mit dem Tierheim sofort 

zum Tierarzt!

Tipps zur Eingewöhnung Ihrer Katze

TIPPS & TRICKS
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Wohnungskatze oder Freigänger:   
Das Tierheim hat Ihnen entweder eine sog. Wohnungskat-

ze oder einen sog. Freigänger vermittelt. Katzen aus dem 

Tierheim haben einen Transponder implantiert. Registrieren 

Sie Ihr neues Familienmitglied bei einem Haustierregister (z. 

B. TASSO, Findefix). Damit hat Ihre Katze sozusagen einen 

Personalausweis dabei. Sollte sie entlaufen und aufgefun-

den werden, können Tierärzte und Tierheime die Nummern 

auslesen und mit Hilfe dieser Haustierregister das Zuhause 

der Katze ermitteln und Sie benachrichtigen. 

Freigänger hat Ihnen das Tierheim vermittelt, wenn Ihre 

Katze bei Ausflügen in die Umgebung durch Straßen- oder 

Bahnverkehr eher gering gefährdet ist. Freigänger sind Aus-

flüge ins Freie gewohnt und lassen sich nicht mehr nur an 

Wohnungshaltung gewöhnen. Meist entwickeln sie Verhal-

tensstörungen (Unsauberkeit, Aggressionen) wenn solche 

Katzen gezwungen werden, nur in einer Wohnung zu leben. 

Bevor Sie Ihrer Katze den ersten Ausflug genehmigen, müs-

sen mindestens vier Wochen vergangen sein! Die Katze 

muss erst mit Ihnen vertraut sein - das kann auch länger als 

4 Wochen dauern. Erst dann genehmigen Sie den ersten 

Ausflug, möglichst an einem ruhigen Tag. Halten Sie diesen 

Zeitraum ein, auch wenn die Katze in dieser Zeit unleidlich 

wird. 

Auch wenn Sie eine Katzeklappe eingebaut haben, lassen 

Sie die Katze möglichst erst durch eine normale Türe ins 

Freie. Halten sie diese Türe die ersten male so lange offen, 

bis Ihre Katze wieder zurück ist. Das kann auch einige Stun-

den dauern. Die Katzenklappe bieten Sie erst einige Tage 

später an. 

Wohnungskatzen hat Ihnen das Tierheim vermittelt, wenn 

Sie die Katze nicht ins Freie lassen wollen oder dies wegen 

des Straßenverkehrs zu gefährlich ist. Von diesen Katzen ist 

dem Tierheim bekannt, dass sie bisher nur in einer Woh-

nung lebten und dies ohne Verhaltensstörungen akzeptier-

ten (besonders bei Wohnungskatzen gilt: Fenster und Türen 

niemals ohne Aufsicht in Kippstellung belassen). Katzen, die 

nur in Wohnung bzw. im Haus leben, brauchen besonders 

viel Zuwendung und Zeit für Spiele mit ihren Menschen-

freunden - täglich mindestens eine Stunde. 

Wenn allerdings die Katze täglich mehr als 10 Stunden allein 

in der Wohnung bleiben müsste, sollte auf die Anschaffung 

eines Haustieres grundsätzlich verzichtet werden!

 

Wenn die Katze zu einer bereits vorhandenen Katze 
hinzukommt
Wenn es gelingt, mehrere Katzen im gleichen Haushalt an-

einander zu gewöhnen, ist dies ein erheblicher Gewinn für 

Mensch und Tier. 

Wenn Sie die räumliche Möglichkeit haben, sollten Sie 

der neu hinzukommenden Katze in den ersten Tagen den 

Kontakt mit den anderen Katzen ersparen. Am zweiten 

Tag sollten Sie beispielsweise die Schlafdecken des Neu-

ankömmlings mit den Decken der eingewöhnten Katzen 

tauschen, um die Tiere über Gerüche aufeinander vorzu-

bereiten. 

Ab jetzt benötigen Sie meistens sehr viel Geduld, bis die Tie-

re sich tolerieren - Freundschaften werden es eher selten! 

Aus reichlicher Erfahrung wissen wir, dass es viele Mona-

te dauern kann, bis es zu einem verträglichen Miteinander 

kommt. Sehr selten ergibt sich eine spontane Freundschaft. 

Manchmal wird ein erträgliches Zusammenleben der Katzen 

nie zu erreichen sein und kann nicht erzwungen werden. 

Dies kann bis zu Verhaltensstörungen (Unsauberkeit, Ag-

gression ...) und - bei Freigängern - zum Abwandern von 

Katzen führen. 

Die günstigste Kombination ist zwei Kater, wobei der altein-

gesessene Kater, je nach Charakter, etwa bis zu 10 Jahre alt 

sein kann und der Neuankömmling im Idealfall ein junger 

Kater von vier bis fünf Monaten sein sollte. Häufig wird dann 

der Jungkater regelrecht vom Älteren adoptiert. Das kann 

natürlich auch mit jungen Kätzinnen funktionieren.

Wenn ein Freigänger zu bereits vorhandenen Freigängern 

eingewöhnt werden soll, wird dies u. U. schwierig: Die Ein-

gewöhnungszeit dauert erfahrungsgemäß wesentlich län-

ger als bei einer Einzelkatze. Der Neuankömmling muss also 

unbedingt ebenfalls erst vier Wochen im Haus gehalten wer-

den, bis die neue Umgebung als das neue Zuhause erkannt 

ist und alle Katzen sich einigermaßen vertragen. Die Gefahr, 

dass der Neuankömmling andernfalls vom (zu frühen) Aus-

flug nicht zurückkommt ist zu groß. Den alteingesessenen 

Katzen sollten in dieser Eingewöhnungszeit die gewohnten 

Ausflüge ins Freie weiter ermöglicht werden. Wenn Sie ver-

stellbare Katzenklappen eingebaut haben, sollte diese auf 

„nur Eingang“ gestellt werden, um zu verhindern, dass die 

neue Katze sich an Ausflügen der Alteingesessenen beteiligt 

ACHTUNG: 
Ab jetzt dürfen Sie Fenster oder Terrassentüren nicht mehr 

in Kippstellung bringen. Dies sind Todesfallen für Katzen. Bei 

dem Versuch, über den Spalt ins Freie zu gelangen (oder 

später zurück ins Haus), gleiten die Katzen am glatten Rah-

men ab, rutschen in den Spalt und klemmen sich dort so 

ein, dass sie sich aus eigener Kraft nicht befreien können. 

Die Katzen ersticken dabei jämmerlich und der Todeskampf 

kann Stunden dauern. Selbst wenn „nur“ Pfoten oder ein 

Bein eingeklemmt werden, bleiben die Gliedmaßen meist 

ein Leben lang gelähmt.

Brigitta Bornemann
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Ich werde öfters mal 

angesprochen, dass 

Katzen ja ihre Besit-

zer nicht lieben, dass 

wüssten sie ja, aber sie 

würden trotzdem ger-

ne  eine Katze haben, 

die anhänglich wäre….

Hier die defi nitive Kor-

rektur: 

Katzen lieben ihre 

Menschen sehr, aber 

sie haben eine ande-

re Beziehung als ein 

Hund, der seinen Men-

schen als seinen „Gott“ 

ansieht. Seinem „Gott“ 

passt man sich ja auch 

gerne an und versucht 

ihm zu gefallen.

Eine Katze ist der „Gott“ seiner Menschen und hält sich 

diese als Personal, das sich mal mehr oder weniger geschickt 

anstellt, nach Meinung der Katze. Das heißt nicht, dass die 

Katzen das Personal nicht lieben, aber auch wenn man sein 

Personal lieber hat, als seine Familie, hat man doch eine 

gewisse Erwartung an seine Beschäftigten. 

Das Personal muss halt auch „funktio-

nieren“. Man passt sich seinem Per-

sonal 

nur bedingt an, aber eigent-

lich erwartet die Katze, dass 

sich IHR Personal an SIE an-

passt. (Ich bin mir sicher die 

Queen mag ihren sie lebens-

lang begleitenden Butler auch 

lieber, als ihre Familie, die sie är-

gert. Trotzdem muss das Personal 

auch seine Arbeit erledigen.) 

Weiterer Beweis ist, dass Katzen sich an einem reiben! 

Katzen haben Duftdrüsen am Kinn und den Ballen der Pfo-

ten und markieren damit ihren Besitz. Wenn Ihre Katze sich 

an Ihnen reibt, sagt sie Ihnen und der Umgebung, dass Sie 

IHR gehören und der Rest soll die Finger von Ihnen lassen. 

Übrigens heißt es nicht automatisch, dass sie kuscheln will! 

Wenn Sie sie einfach anfassen, können Sie sich dann einen 

Pfotenhieb einfangen.

Also deswegen machen Sie sich keine Sorgen, dass  Sie 

nicht geliebt werden von Ihrer Katze. Genau deswegen 

verlangen wir von unseren glücklichen neuen Besitzern, 

Entschuldigung Bediensteten, dass sie die neue Katze 6- 8 

Wochen einsperren und nicht raus lassen. Nicht nur damit 

diese die Angst verlieren, sondern sich an das neue Zuhause 

und das neue Personal gewöhnen und das  alte Personal 

vergessen oder zu mindestens das neue Personal als genau-

so gut, wie das alte empfi nden. Sonst läuft auch eine Katze 

mehrere Orte weit zu ihrem alten Personal zurück.

Also damit Ihre Katze Sie liebt hat, müssen Sie eigent-

lich nichts besonders machen, aber damit sie Sie weiter be-

schäftigt, sollten Sie Ihre Arbeitsmoral mal 

überdenken! 

Und falls Sie es tröstet: Sie sind nicht 

allein und einfach kann jeder!!!

Viel Spaß mit Ihrem Haustyrannen auf 

Samtpfoten! Sie/ er liebt Sie auch, wenn 

sie/ er nicht auf Sie hört, da können Sie 

Ihre Pfote darauf verwetten!  

Passen Sie auf sich auf! Elke Sans

Katzen haben Personal!!!
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Kaninchen sind sehr hitzeanfällig und im Sommer häufi g 

Opfer von lebensbedrohlichen Hitzschlägen, deswegen 

ist es wichtig, bei hohen Temperaturen für Abkühlung zu 

sorgen. Es sollten auf jeden Fall immer Schattenplätze zur 

Verfügung stehen, wo sich die Wärme nicht stauen kann. 

Fliesen oder Steinplatten sind deutlich kälter als Boden oder 

Einstreu und können im Schatten als kühle Liegeplätze die-

nen. Feuchte Handtücher oder Bettlaken können über eine 

Hälfte des Geheges gelegt werden oder über Leinen aufge-

hängt werden und somit durch Verdunstung des Wassers 

Abkühlung spenden. Zwischendurch kann man das Tuch 

mit einer Sprühfl asche erneut befeuchten. Allerdings soll-

te die Luftfeuchtigkeit unter 60% liegen und regelmäßig 

überprüft werden.

Frisches Trinkwasser muss immer zur Verfügung stehen! 

Bei hohen Temperaturen sollte man mehrfach eine Wasser-

kontrolle machen.

Im Außengehege werden angefeuchteter Sand oder mit 

Wasser besprühter Rasen auch gerne zur Abkühlung auf-

gesucht, jedoch sollte nicht das ganze Gehege feucht sein. 

Außerdem muss darauf geachtet werden, dass sich kein 

Schimmel bildet.

Im Wohnungsgehege ist eine gute Belüftung wichtig. 

Am besten lüftet man am Morgen und am Abend, in der 

Mittagshitze sollten die Fenster geschlossen und abgedun-

kelt werden. Da Kaninchen sehr anfällig für Zugluft sind, 

dürfen Ventilatoren nicht verwendet werden. Besteht die 

Möglichkeit einer Klimaanlage, kann diese verwendet wer-

den.

Bei einem akuten Hitzschlag treten folgende Symptome 

auf: Teilnahmslosigkeit, Seitenlage, schnelle fl ache Atmung, 

Flankenatmung, schneller schwach fühlbarer Puls, weit auf-

gerissene Nasenfl ügel, nasse Schnauze durch verstärkte Na-

senatmung. Es kann sogar zu Lähmungen oder Krämpfen 

kommen. Sollten diese Symptome bei heißem Wetter bei ei-

nem sonst gesunden Kaninchen auftreten, ist unverzüglich 

zu handeln. Am wichtigsten ist es, das Tier sofort an einen 

kühlen Ort zu bringen. Wenn es nicht selbstständig trinkt, 

sollte ihm Wasser eingefl ößt werden. Als Sofortmaßnahme 

kann man es in ein angefeuchtetes Handtuch (nicht nass!) 

einwickeln, um die Körpertemperatur zu regulieren. Dabei 

sollte der Kopf draußen bleiben. Dann sollte man schnellst-

möglich den Tierarzt aufsuchen, dieser kann den Kreislauf 

mit Infusionen stabilisieren. Auf gar keinen Fall sollte man 

das Kaninchen mit Eisbeuteln kühlen oder kalt abduschen, 

das schadet dem ohnehin überanstrengten Kreislauf.

Julia Coesfeld 

DAS BERATUNGSTEAM DER AWB
Bei uns erfahren Kölner Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene alles über Abfallvermeidung, 
Wertstoffsammlung und Stadtsauberkeit. 

Wir besuchen Einrichtungen und 
Veranstaltungen und bieten Aktionen sowie 
Betriebsbesichtigungen an.

Telefon:       02 21/9 22 22 88                            
E-Mail:        nissi@awbkoeln.de
Telefon:       02 21/9 22 22 88                            

JUTE STATT PLASTIK?
SIND TASCHENTÜCHER PAPIERMÜLL?

WAS KOMMT UNS NICHT IN DIE TONNE?

www.awbkoeln.de

Kaninchenhaltung im Sommer

TIPPS & TRICKS
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Bereits in der Sommerausgabe 201 5 hat-

ten wir über den Hitzschlag beim 

Hund berichtet.

Leider kommt es immer wieder vor, 

dass wir trotz intensiver Aufklärung 

durch die Tierschutzvereine, Hunde 

von Polizei und Feuerwehr gebracht 

bekommen die aus einem Auto be-

freit werden mussten.

Vielen ist die tödliche Falle für das 

Tier nicht bewusst, deshalb möchten 

wir dieses Thema erneut aufgreifen.

Vorab möchten wir erwähnen, dass die 

Bilder gestellt sind, um ihnen die Situation 

besser zu verdeutlichen. Die Tiere waren zu 

keinem Zeitpunkt der Aufnahmen gefähr-

det.

Wir hoffen, Ihnen mit diesem Artikel eine 

Möglichkeit aufzuzeigen, Tiere aus dieser 

besonderen Notsituation noch retten zu 

können, wenn kein Tierarzt zur Stelle ist.

Jedoch sollten Sie nach der ersten Notver-

sorgung sofort einen Tierarzt aufsuchen.

Der Hitzschlag ist ein lebensgefährli-
cher Notfall
Die Ursache für den Hitzschlag liegt in der 

Überhitzung des Hundes z.B.: durch über-

triebenes Spielen bei heißen Temperaturen, 

auch das Mitführen des Hundes am Fahrrad 

stellt eine Gefahr dar und vorallem das Zu-

rücklassen des Hundes im geparkten Auto.

Achtung: ein vorheriger Schattenplatz kann 

plötzlich der prallen Sonne ausgesetzt 

sein!

Bereits nach kurzer Zeit beginnen die 

Hunde zu hecheln, um die Körper-

temperatur zu regulieren. Die Hun-

de werden zunehmend unruhiger 

und versuchen einen kühlen Platz 

im Auto zu fi nden, was in dem über-

hitzten Auto nicht möglich ist.

Der Hund ist so stark überhitzt, dass 

der Kreislauf versagt. Das Tier kollabiert.

Der lebensgefährliche Notfall ist eingetreten!

Atmung und Schleimhäute des Hundes kontrollieren!

->�blasse bis bläuliche Färbung= Alarmsignal!

Bevor das Tier mit dem überhitzten 

Auto transportiert werden kann, 

MUSS der Hund zuerst an einem 

kühlen Ort stabilisiert werden.

Notfallmaßnahmen am Hund

Außen-
temperatur

Innentemperatur nach

5 Minuten 10 Minuten 30 Minuten 60 Minuten

20° 24° 27° 36° 46°

22° 26° 29° 38° 48°

24° 28° 31° 40° 50°

26° 30° 33° 42° 52°

28° 32° 35° 44° 54°

30° 34° 37° 46° 56°

32° 36° 39° 48° 58°

34° 38° 41° 50° 60°

36° 40° 43° 52° 62°

38° 42° 45° 54° 64°

40° 44° 47° 56° 68°
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Das Auto durchlüften in dieser Zeit und den Tierarzt infor-

mieren!

Stabilisierung des nicht bewusstlosen Hundes:

Bringen Sie den Hund an einen Kühlen Ort

Kühlen Sie den Hund vorsichtig ab (Beschreibung auch bei: 

Der bewusstlose Hund)

Dem Hund lauwarmes Was-

ser anbieten (nicht eiskalt).

Nach dieser Notversorgung, 

den Hund zum Tierarzt brin-

gen.

Darauf achten, dass der 

Hund weiter gekühlt wird.

Die Stabilisierung des be-

wusstlosen Hundes:

Den Hund auf die rechte 

Seite lagern, damit das Herz 

entlastet wird.

Vorsichtig den Kopf und Hals strecken.

Die Zunge kann einem bewusstlosen Hund die Luftröhre 

verschließen.

Hund mit Leine sichern.

Das runterkühlen:

Pfoten gut anfeuchten, dann langsam untere Bereiche der 

Vorder- und Hinterbeine, dann die oberen Bereiche. Lang-

sam mit der Flüssigkeit nach oben arbeiten

Achtung: niemals Wasser über den Hund schütten (z.B.: 

aus einem Eimer über den Hund)

Tücher in einem Eimer Wasser anfeuchten und 

nach wenigen Minuten am Hund ersetzen, da 

sich sonst wieder Wärme bildet.

Pfoten immer nass halten.

Der bewusstlose Hund sollte nach der Erst-

versorgung umgehend einem Tierarzt vor-

gestellt werden.

Stabilisierung des Hundes ohne Atmung

Hund auf die rechte Seite lagern, damit das Herz entlastet 

wird. Wieder mit Leine sichern

Überprüfen Sie die Atemwege nach Erbrochenem, gegebe-

nenfalls dieses entfernen.

Beginnt der Hund mit der Atmung, dann kühlen und sofort 

zum Tierarzt.

Atmet der Hund nicht, muss er zuerst beatmet werden 

(Mund zu Nase).

Kontrollieren Sie den Herzschlag.

Fühlen Sie keinen Herzschlag müssen Sie mit einer Herz-

massage beginnen.

Auf einen Atemstillstand folgt sehr schnell ein Herzstill-

stand.

Der Hund muss auf dem schnellsten Weg zu einem Tierarzt.

Informieren Sie den Tierarzt telefonisch, dass 

Sie sich auf dem Weg befi nden und einen 

Hund nach Hitzschlag mit Atemstill-

stand im Auto haben.

Wichtig: Bei allen Formen der Über-

hitzung muss das Tier erst Notver-

sorgt und das Auto gelüftet werden.

Anschließend muss in allen Fällen der 

Tierarzt aufgesucht werden.
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Auf übermäßiges Spielen im Sommer 
sollte verzichtet werden.



Rezept für Tiramisu

Veganes Schnitzel 
mit Curryreis und 
asiatischem Gemüse
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Zubereitung

Kekse in Haferdrink einweichen, dabei nur so viel neh-

men, dass die Kekse leicht bedeckt sind.

Zwischenzeitlich die Schlagsahne mit dem Sahnesteif auf-

schlagen, dabei Sahnesteif nach und nach dazugeben. 

Mascarponecreme und Kaffeeöl vorsichtig unterheben.

Die eingeweichten Kekse in einer Form bodenbede-

ckend auslegen. Darüber eine große Schicht Kaffeecreme 

verteilen, dann wieder eine Keksschicht. Anschließend 

noch eine kleinere Schicht von der Creme und das ganze 

zur Deko mit Kakaopulver bestäuben. Mit Pistazien, zwei 

Minzblättern oder zwei Keksen dekorieren.

Lara Stöckermann, Auszubildende

Zubereitung

Den Reis mit doppelter Menge Wasser, etwas Gemüsebrühe u. Curry kochen.

Das Gemüse mit etwas Öl in eine Pfanne noch bissfest dünsten. 

Das vegane Schnitzel fertig kaufen, oder 

eine Scheibe Soja würzen (am besten 2Std. in Sojasauce einlegen),

dann in Mehl, danach in Ei (aus veg. Eiersatzpulver)

und dann in Paniermehl wälzen,

in eine Pfanne mit Öl goldgelb braten. 

Etwas fertige Bratensoße herstellen und Champignonstücke darin kurz auf-

kochen lassen. 

Den Reis geformt servieren, das Schnitzel mit der Pilzsoße und das Gemüse 

dazugeben. (evtl. garnieren) Lara Stöckermann, Auszubildende

Zutaten

Belgisches Karamellgebäck /Kaffeekekse

Schlagsahne

Sahnesteif

Mascarponecreme

Kaffeeöl

200 ml Haferdrink

Zutaten

1Tasse Reis

2T. Wasser

Gemüse, asiatisch oder für Wok auch 
TK

zusätzlich. n. Belieben:

Champignons

Einige Champignonstücke extra

Etwas fertige Bratensoße (sind meist 
vegan)

1 veganes Sojaschnitzel, paniert (m. 
Eipulver)

Rapsöl

Rezept für
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Rasseportrait: 
Meerschweinchen

Größe 20 bis 35 cm
Gewicht  700 g bis 1,2 kg
Lebensdauer  6 bis 8 Jahre
Ernährung Samen, Pfl anzen, Blätter
Ordnung / Familie Nagetiere, Meerschweinchen
Merkmale  Kleiner, kompakter Körper, 

dickes Fell
Herkunft  Anden, Südamerika

Das Meerschweinchen ist in den meisten Fällen 

tagaktiv, und hält keinen Winterschlaf. Meer-

schweinchen sind sehr soziale Tiere, die meistens in 

Gruppen aus einem Männchen und mehreren Weib-

chen und Jungtieren zusammen leben.

Es gibt viele verschiedene Rassen. In der Natur le-

ben Meerschweinchengruppen im mit Gras bewach-

senen Flachland, in kargen Steinlandschaften und im 

Hochgebirge der Anden. Deshalb ist es wichtig, bei 

der Inneneinrichtung besonders darauf zu achten, 

dass genügend Höhlen und Versteckmöglichkeiten 

z.B. aus Stroh, und Höhlen aus Holz oder Stein, zur 

Verfügung stehen. Meerschweinchen sind reine Pfl an-

zenfresser, die je nach Lebensraum und Art verschie-

dene Pfl anzenteile wie z.B. Früchte, Gräser, Kräuter 

oder Samen zu sich nehmen. Ebenfalls muss immer 

darauf geachtet werden, dass sie Heu zur Verfügung 

haben. Heu unterstützt den Verdauungstrakt der 

Meerschweinchen und die Abnutzung der Zähne. Es 

enthält viele Vitamine, hat wenig Kalorien und ist ge-
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sund. Weil Meerschweinchen zu den wenigen Wirbel-

tieren gehören, die das lebenswichtige Vitamin C nicht 

selber produzieren können, müssen sie es zwingend mit 

der Nahrung aufnehmen. Die rote Paprika empfi ehlt sich 

als sehr gute Vitamin C Quelle und wird gut von den 

Meerschweinchen angenommen.

Von Natur aus haben die Meerschweinchen einen 

hohen angeborenen Drang nach Bewegung. Somit ist 

es wichtig, dass die Mindestgröße des Auslaufes eine 

Rennfl äche von 1,5 Metern am Stück beträgt. Um sich 

ausreichend bewegen zu können, sollten drei Meer-

schweinchen als absolutestes Minimum 4 Quadratmeter 

Bodenfl äche zur Verfügung haben. Optimal wären un-

terschiedliche Untergründe zur natürlichen Abnutzung 

der Krallen, z.B.: durch buddeln und Höhlenbau. 

Melisa Riethmeier,
Auszubildende 1. Lehrjahr
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Rasseportrait:  
Der Zentralasiatische Owtscharka

Es gibt eine Vielzahl von Rassetypen, aufgrund sei-

nes riesigen Verbreitungsgebiets.

So vielfältig die verschiedenen Typen des Ow-

tscharka sind, so vielfältig  ist auch das Ursprungge-

biet dieser Rasse. 

Es reicht von Kasachstan über den Ural bis nach 

Sibirien. Mit einer Körpergröße von bis zu 78 cm kön-

nen Rüden bis zu 79 kg auf die Waage bringe und 

auch Hündinnen sind mit einer Widerristhöhe von bis 

zu 69 cm und einem Maximalgewicht von 69 kg or-

dentliche Kraftpakete. 

Allen Typen gemein ist eine gut entwickelte, dichte 

Unterwolle, die sie zuverlässig vor Kälte schützt.

Ihre kraftvolle Bemuskelung und ihr massiver Kopf 

geben einen Eindruck, wieviel Ausdauer, Kraft und 

Stärke diese Rasse besitzt.

Diesen Hunderiesen bringt so schnell nichts aus 

der Fassung. Selbst bei Bedrohung bleibt der Ow-

tscharka gelassen und behält sich seine innere Ruhe. 

Das ruhige Temperament sollte jedoch niemals unter-

schätzt werden, denn der Schutz „seiner Menschen“ 

geht dem Herdenschutzhund über Alles.

Sieht er seine Herde bzw. seine Menschen in Ge-

fahr so greift er ohne jede Vorwarnung an.

Der Mut, die Selbstsicherheit und die Kampfstärke 

dieses Rassehundes sind enorm.

Aufgrund seines ausgeprägten Schutzinstinktes und 

seines angeborenen Misstrauens gegenüber fremden 

Menschen und Hunden ist der Zentralasiatische Ow-

tscharka als Familienhund nur bedingt geeignet.

Es erfordert einiges an Konsequenz, Geduld sowie 

Selbstbewusstsein, damit sich dieser dominante und wil-

lensstarke Hund seinem Besitzer unterordnet.

Er akzeptiert in der Regel nur einen Rudelchef und 

wird dessen Kompetenz immer wieder aufs Neue „über-

prüfen“. 

Mangelnde Führungsstärke, die sich nicht nur in 

übertriebener Härte sondern auch in gutgemeinter 

Nachgiebigkeit zeigt, kann schnell zu unerwünschten 

Verhaltensweisen führen.

Trotz ihres im Grunde ausgeglichenen Temperaments 

können die unabhängigen Vierbeiner durchaus aggressiv 

agieren.

Eine konsequente Erziehung und ein lebenslanges 

Training sind für ein harmonisches Zusammenleben zwi-

schen Mensch und Owtscharka deshalb unabdingbar.

Am wohlsten fühlt sich der Owtscharka, wenn er den 

Aufgaben nachgehen darf, für welche er ursprünglich 

gezüchtet wurde: DEM SCHUTZ VON VIEHHERDEN UND 

DIE BEGLETUNG DES HIRTEN IN EINSAMEN GEGENDEN.

Nur hier kann er seinen unstillbaren Bewegungsdrang 

und seinen territorialen Schutztrieb ungehindert aus-

leben. Derart ausgelastet zeigt sich der Nomadenhund 

dann auch extrem anpassungsfähig und anspruchslos in 

Bezug auf Ernährung und Pflege.

Sein „Hirte“ wird ihn als zuverlässigen und fähigen 

Wächter erleben, der bei aller Unabhängigkeit und 

Selbstsicherheit auch eine überraschend anhängliche, 

beinah zärtliche Seite besitzt.

Angie Mühlhaus 
Stellvertretende Hunderevierleitung
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Rasseportrait:  
Perser

Wohl jeder hat schon mal et-

was von Perserkatzen gehört 

oder gesehen. Perserkatzen haben 

einen runden, breiten Schädel sowie 

große, runde Augen, eine Stupsna-

se und volle Backen, welches einem 

menschlichen Baby ähnelt, nicht aber 

einer Katze. In der Zucht von Haustieren 

wird oft das Kindchenschema als Zuchtziel 

gesehen, um bei Käufern den Pflegeinstinkt anzu-

regen. Was sehr süß aussehen mag und zu einer hohen 

Nachfrage führte, verursacht oft lebenslange Qualen (bei 

Persern bis zu 17 Jahre Lebenserwartung). Ohne Rück-

sicht auf Gesundheit oder Vitalität der Tiere wurde ge-

züchtet, um irrationale Zuchtziele und Rassestandards, 

Modetrends und Vorgaben der Verbände und Preis-

richtern (bei Wettbewerben) zu bedienen. Deformierte 

Körper (und die damit verbundenen Leiden) werden in 

Kauf genommen, oder sind sogar von dem Mensch ge-

wünscht. Der Ursprung der Perser liegt vermutlich bei 

den Angora bzw. Ankara-Katzen. Wer möchte, kann sich 

von den Unterschieden ja ein Bild machen. Eine typische 

Perserkatze hat langes, dichtes Fell aus feinen und seidi-

gen Haaren (pflegeintensiv!), welches in (fast) allen mög-

lichen Farben vorkommt (weißes Fell ist, wie bei vielen 

Katzen, oft genetisch an Taubheit gekoppelt). Besonders 

am Hals haben sie eine volle Krause und meist haben sie 

Haarbüschel zwischen den Zehen. Ihre Ohren sind klein, 

rund, niedrig angesetzt, innen behaart und liegen weit 

auseinander. Der Nacken ist deutlich kürzer und dicker 

geworden. Große Veränderungen mussten auch die Na-

sen mitmachen. Sie sind sehr kurz und breit (Nasenrü-

cken endet zwischen den Augen (sog. „Stop“)). Dadurch 

sind Tränen- und Nasenkanal verengt, was oft zu Infekti-

onen im Nasen-, Augen- und Rachenbereich führt. Selbst 

das Atmen und Fressen fällt den Tieren schwer. Wie dem 

einen oder anderen vielleicht zu Corona- Zeiten schmerz-

lich bewusst wird, ist es auf Dauer kaum zu ertragen, 

nicht wie gewollt frei atmen, raus gehen oder Nahrung 

„jagen“ zu können. Mit der Kurzköpfigkeit gehen oft ein 

breiter und verkürzter Oberkiefer einher. Diese Merkmale 

erschweren die  Futteraufnahme noch zusätzlich, da die 

Zähne fehlgestellt sind. Weiterhin haben sie muskulöse 

Schultern und Rücken. Auch die Brust 

ist recht breit. Im Gegensatz dazu ha-

ben sie kurze Beine und einen kur-

zen, dafür sehr buschigen Schwanz. 

Ohne Schwanz messen Perser in der 

Länge 40 bis 60cm, in der Höhe cir-

ca 25cm. Sie wiegen zwischen 3,5 und 

7 kg. Aufgrund der immer extremeren 

Massenzuchten leiden Perser zahlreich an 

Nierenzysten oder Nierenversagen, die in einem 

frühzeitigen Tod münden. Als wäre das alles nicht schon 

genug, neigen sie zu Herzfehlern und sogenannten Was-

serköpfen (hoher Druck -> schrittweise wird Gehirngewebe 

abgebaut). Schon der Start ins Leben ist  oft problematisch 

und erfordert einen Kaiserschnitt.

Leider ist das Tierschutzgesetz etwas schwammig. Es 

ist zwar verboten, Tiere zu züchten, deren Merkmale Lei-

den verursachen, bisher gibt es jedoch keine verbindlichen 

Richtlinien, wie diese definiert sind. Auch nach Entstehung 

eines Qualzucht-Gutachtens (um diese zu erkennen und 

dagegen vorzugehen), liegt ein enormes Vollzugsdefizit vor.

Ein Lichtblick: seit knapp 20 Jahren werden „Rückzüch-

tungen“ versucht.

Perserkatzen gelten als die ruhigste Rasse. Sie haben 

im Vergleich wenig Jagdtrieb. Weitere häufige Charakterei-

genschaften der Perserkatzen (welche nie nur an die Rasse 

gebunden sind), die auftreten, sind die verschmuste, fried-

liche, und anhängliche Art. Perser sind empfindsam und 

auch gerne in Gesellschaft anderer Katzen. Auf der anderen 

Seite können sie auch sehr unabhängig, temperamentvoll 

und fordernd sein. Bei Fremden zeigen sie sich oft schüch-

tern.

Wie auch bei Menschen ist die Vor-

stellung von Rassen an gesellschaft-

liche und politische Interessen 

gebunden. Jedoch besteht 

Hoffnung, dass diese men-

talen Konzepte und der 

Glaube an Überlegenheit 

aufgrund Äußerlichkeiten 

bald ein Ende haben. 

Myriam Germano  
Auszubildende 2. Lehrjahr
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ren die Innenstädte menschenleer, auch außerhalb der Innen-

städte fanden die Tauben durch die geschlossene Gastronomie 

kaum noch Futter. Zusammen mit der Kölner Arbeitsgruppe 

gegen die Stadttaubenproblematik wendeten wir uns an die 

Stadt Köln mit der Bitte, das Fütterungsverbot der Tauben aus 

Tierschutzgründen auszusetzen. Die Stadt Köln erteilte für eine 

bestimmte Zeit personalisierte Ausnahmegenehmigungen für 

das Taubenfüttern an bestimmten Plätzen in Köln, sogenann-

ten Taubenhotspots. Denn egal, wie man zu den Stadttauben 

steht: sie sind da. Jede einzelne von ihnen ist ein Lebewesen 

mit dem Recht auf Leben, und tatenlos zuzusehen, wie sie 

elend verhungern, das geht gar nicht. Sie sind größten-

teils Nachkommen entfl ogener Haustauben. Diese wie-

derum sind Nachkommen von Felsentauben, die der 

Mensch domestizierte. Er züchtete ihnen eine erhöhte 

Vermehrungsfähigkeit an und die Scheu vorm Men-

schen ab. Egal, ob es entfl ogene Haustauben sind, ob 

es Brieftauben oder „Hochzeitstauben“ sind, die den 

Weg nachhause nicht mehr fi nden – sie versuchen in 

unseren Städten zu überleben und sie vermehren sich. 

Sie ernähren sich notgedrungen von Müll – Essensres-

ten, die wir achtlos auf die Straße werfen. Kein gutes 

Futter, aber die Tauben leben damit. 

Sie verunreinigen alles mit ihrem Kot und sie 

übertragen Krankheiten, so die Argumente der Tau-

bengegner. Mit Verlaub, Ähnliches und Schlimmeres 

könnte man von uns Menschen auch sagen. Aber 

sollte man uns deswegen verhungern lassen? Es ist 

erwiesen, dass von Tauben keine größere gesund-

heitliche Gefahr als von Zier-, Wildvögeln oder an-

deren Tieren (zu denen auch der Mensch gehört) 

ausgeht. Viele fühlen sich durch die große Anzahl 

der Stadttauben belästigt und sagen, wenn die Tau-

ben hier kein Futter mehr fi nden, dann fl iegen sie 

raus aufs Land. Nein, das tun sie nicht. Tauben sind 

sehr standorttreu und würden abgesehen davon 

auf dem Land wenig Nistmöglichkeiten und kaum 

Nahrung fi nden – sie buddeln nicht nach Regen-

würmern und ernähren sich nicht von Insekten. 

Na gut, dann verhungern eben viele und dann 

elend verhungern, das geht gar nicht. Sie sind größten-

teils Nachkommen entfl ogener Haustauben. Diese wie-

derum sind Nachkommen von Felsentauben, die der 

Mensch domestizierte. Er züchtete ihnen eine erhöhte 

Vermehrungsfähigkeit an und die Scheu vorm Men-

schen ab. Egal, ob es entfl ogene Haustauben sind, ob 

es Brieftauben oder „Hochzeitstauben“ sind, die den 

Weg nachhause nicht mehr fi nden – sie versuchen in 

unseren Städten zu überleben und sie vermehren sich. 

Sie ernähren sich notgedrungen von Müll – Essensres-

ten, die wir achtlos auf die Straße werfen. Kein gutes 

Futter, aber die Tauben leben damit. 

übertragen Krankheiten, so die Argumente der Tau-

bengegner. Mit Verlaub, Ähnliches und Schlimmeres 

könnte man von uns Menschen auch sagen. Aber 

sollte man uns deswegen verhungern lassen? Es ist 

erwiesen, dass von Tauben keine größere gesund-

heitliche Gefahr als von Zier-, Wildvögeln oder an-

deren Tieren (zu denen auch der Mensch gehört) 

ausgeht. Viele fühlen sich durch die große Anzahl 

der Stadttauben belästigt und sagen, wenn die Tau-
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Mehr Infos unter www.tierschutzbund.de/taubenschutz

Tauben sind intelligente und faszinierende Vögel. Wir Men-

schen haben die Taube u.a. als Symbol für den Frieden 

auserkoren. In der Antike war die Taube das Sinnbild für Sanft-

mut und Unschuld. Bei einigen germanischen Stämmen und 

im alten Indien galt sie als Seelenvogel. Seit dem 6. Jahrhun-

dert gilt sie im Christentum als Symbol für den Heiligen Geist, 

und auch in der Bibel fi nden Tauben mehrfach Erwähnung. 

Im Islam sind Tauben heilig, da sie den Propheten Mohammed 

auf seiner Flucht von Mekka nach Medina beschützt haben 

sollen. Die Taube steht auch als Zeichen für Liebe, Treue und 

Fruchtbarkeit, dennoch sind Tauben vielen Menschen ein Dorn 

im Auge. Besonders die Stadttauben werden teilweise regel-

recht gehasst. 

„Du Drecksau, das ist verboten!!!“ „Hast du sie noch alle? 

Abknallen sollte man die Luftratten, und dich gleich mit!!!“ Das 

sind nur einige der weniger freundlichen Reaktionen, die ich 

in den Wochen der Corona Beschränkungen erfuhr, als ich an 

zwei Taubenhotspots in Köln die Stadttauben mit Taubenfutter 

fütterte. Durch den teilweisen Shutdown in Deutschland wa-

Tauben, Corona und der Mensch

TIERSCHICKSALE
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reguliert sich die Population der 

Stadttauben,eben auf diesem 

Weg, so die Aussage der Tau-

bengegner. Nochmal: Die Tau-

ben sind da. Sie sind fühlende 

Lebewesen, sie sind durch uns 

in ihre bescheidene Lage gekom-

men und sie verhungern zu lassen 

ist keine Option. Tauben fallen unter 

das Tierschutzgesetz: keinem Tier darf 

ohne vernünftigen Grund Leiden zugefügt 

werden. Ein langsamer Hungertod wäre Leiden 

und somit ist es unsere Pflicht, sie in einer Ausnahmesituati-

on wie einem Shutdown davor zu bewahren. Das bestätigt 

auch explizit das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbrau-

cherschutz NRW (LANUV). Es gibt in Köln ein Pilotprojekt, das 

vielversprechend läuft: Das Taubenhaus am Hansaring. Hier 

werden die Tauben mit Taubenfutter gefüttert, um sie „von 

den Straßen zu holen“. Außerdem legen sie dort ihre Eier, 

welche gegen Attrappen ausgetauscht werden können,  um 

die Population einzudämmen. Das ist in meinen Augen eine 

sinnvolle Maßnahme, die erweitert werden sollte. So kann die 

Population der Stadttauben tierschutzkonform reduziert wer-

den, ohne dass wir zu Tierquälern werden. Und wir haben für 

die Stadttauben eine besondere Verantwortung. Denn sie sind 

durch uns in der schlimmen Lage, in der sie sind: von vielen 

gehasst, auf Müll angewiesen um zu überleben. Das wünscht 

man doch seinem schlimmsten Feind nicht, oder? Die Zeit der 

Taubenfütterung war für mich eine Bereicherung. Vieles habe 

ich gelernt, über Tauben und über Menschen. Nie hätte ich 

mit  so viel  verbaler Aggression und so viel Hass gerechnet. 

Die Stadt Köln bat uns um Feedback, eine Mitarbeiterin sag-

te, die Taubenfütterung sei sehr wichtig, aber wir sollten uns 

deshalb nicht in Gefahr begeben. Meine Antwort war, dass ich 

mich durch verbale Aggression nicht gefährdet fühle und dass 

ich mit Beschimpfungen wesentlich besser umgehen kann,, 

als mit verhungernden Tieren. Die anderen Taubenfütterer sa-

hen das auch so und wir machten weiter. Es gab aber auch 

viele positive Reaktionen. Viele Menschen bedankten sich, 

dass wir nicht wegsehen und uns um die Tauben kümmern, 

einige spendeten uns Taubenfut-

ter. Und das macht Hoffnung 

auf einen sachlicheren, res-

pektvolleren und vernünftigen, 

tierschutzkonformen Umgang 

mit den Stadttauben. Ich mag 

Tauben, ich finde, sie sind faszi-

nierende und schöne Lebewesen. 

Diese Ansicht muss man nicht teilen. 

Aber eines muss man: Respekt vor dem 

Leben haben, auch vor dem Leben der Tau-

ben.� Anne Kolditz, 1. Vorsitzende

Mo. bis Sa.
10 bis 11:30 Uhr

Mo., Di. & Do.
17 bis 22 Uhr

Mi. & Fr.
15 bis 17 Uhr
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nachgeben. Zum Glück waren die Röntgenbilder unauffäl-

lig und wir hoffen, dass Bilbo noch eine Chance hat wie-

der ein richtiges Hahnenleben zu führen und irgendwann 

in einer Hühnergruppe leben zu dürfen. Nun ist Bilbo auf 

Diät und bekommt eine kleine Menge energiearmes Spe-

zialfutter und Obst und Gemüse wie Äpfel und Salat zum 

Beschäftigen. Er darf einfach nicht weiter zunehmen! Er tut 

uns wirklich leid, denn wenn er dürfte würde er die ganze 

Zeit fressen, da sich bei ihm kein Sättigkeitsgefühl einstellt 

(das wurde weggezüchtet). Wir hoffen dass er mit der Zeit 

die Muskeln aufbaut, um seinen Körper tragen zu können, 

fliegen wird er aber wahrscheinlich nie. Wir können auch 

langsam Verbesserungen sehen. So kann er sich immer bes-

ser auf den Beinen halten und auch etwas länger laufen. 

Wir haben also Hoffnung, dass es was wird mit ihm.

Bilbo hatte Glück (auch wenn wir nicht wissen wie er zu 

uns kam), aber viele seiner Artgenossen leider nicht. Da es 

keine „Legehennenhähne“ sind, dürfen sie zwar älter als 

einen Tag werden, aber die Tage die folgen sind fast alle 

voller Qualen. Die Tiere (Hähne und Hennen) sind dauer-

haft am Essen und bekommen riesige Beine und 

Brustmuskel (weil sich das am besten ver-

kauft). Viele kippen immer nach vorne und 

können ihr Gleichgewicht nicht halten 

(dazu kommen noch die Knochende-

formationen). Viele von ihnen können 

schon bald nicht mehr laufen und be-

kommen Wunde Haut an der Brust 

und den Füßen. Und sie essen immer 

weiter, weil sie immer das Gefühl ha-

ben zu hungern. Mit 6 Wochen sind die 

Tiere dann schlachtreif (doppelt so früh wie 

vor 30 Jahren). Sie sehen nie Sonnenschein 

oder eine grüne Wiese und werden in 

einem Alter getötet, in dem ein wild 

lebendes Huhn noch nicht ein-

mal über Pubertät nachdenken 

würde. Aber leider wird immer 

mehr Geflügelfleisch gegessen 

und das Fleisch von solchen 

Masthühnern gekauft. Nur 

durch den Verbraucher kann 

sich das Leben für die zukünfti-

gen Generationen von Hühnern 

verändern.

Gunda Springer  
Revierleitung Nager/Nutztiere

Am Sonntag vor Ostern staunten wir nicht schlecht, als 

uns von der Feuerwehr ein großer weißer Hahn ge-

bracht wurde. Uns fiel auf, dass er weder fliegen, noch rich-

tig laufen konnte. Auf die Frage, wie dieser Hahn 

irgendwo einfach auftauchen konnte, haben 

wir immer noch keine Antwort gefunden.

Am Montag wurde er natürlich erst-

mal unserem Tierarzt vorgestellt. Wir 

konnten keinen direkten Grund für 

seine Probleme finden und haben Ihn 

erst einmal in ein Gehege gesetzt, 

damit er sich etwas erholen kann. Die 

Probleme, die er beim Laufen hatte 

verbesserten sich zwar etwas, aber er 

schaffte es immer noch nur unter großen 

Anstrengungen einen Meter zu laufen. 

Nachdem wir mit dem Verein Rettet 

das Huhn Kontakt hatten, stellte es 

sich heraus, dass es sich um einen 

Masthahn handelt, der gerade 

mal 3-4 Monate alt ist. Er wog 

aber schon bei Ankunft gute 

5 Kg! Am Freitag nach Os-

tern wurde er dann geröntgt, 

um sicherzugehen, dass seine 

Oberschenkelknochen nicht 

deformiert sind. Dies kommt 

bei Masttieren oft vor, da die 

Tiere zu schnell zu schwer werden 

und die noch wachsenden Knochen 

Bilbo
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Hallo mein Name ist Bruno und ich bin ein ca. 12 Jah-

re alter Border-Collie-Mix. Ins Tierheim kam ich am 

27.09.19 als Fundhund, ich sah ziemlich verfi lzt aus und 

vermisst hat mich scheinbar auch nie einer, denn abgeholt 

wurde ich bis heute nicht.

Naja, ich wurde erstmal schick gemacht und durchge-

checkt. Dabei kam auch raus, dass ich, als Senior, wohl 

nicht mehr so gute Ohren habe wie noch vor ein paar Jah-

ren als Jungspund. 

…Hm, was will man machen?! Ich bin trotzdem noch 

fi t genug, um sehr gerne und lange spazieren zu gehen. 

Und wenn wir dann zur Ruhe kommen bin ich eine tota-

le Schmusebacke. Meine Pfl egerin sagte mal, dass sie sich 

vorstellen könnte, dass ich das Leben in einem Haus nicht 

wirklich kenne, denn wenn ich in einem Raum bin werde 

ich schnell unruhig. Ich muss es eben lernen in einem schö-

nen, warmen Zuhause zu leben, am besten ohne andere 

Artgenossen, denn in meinem Alter mag ich viele meiner 

pelzigen Mitlebewesen nicht mehr so gerne. 

Also liebe Leute, wer möchte mir meinen 

Lebensabend versüßen? Ich wünsche 

mir so sehr tolle, aufgeschlossene 

Leute, die am besten auch noch 

etwas Hundeerfahrung haben, 

mit denen ich die letzten Jahre 

meines Lebens genießen kann.

Ich hoffe ich habe euer In-

teresse geweckt und ihr kommt 

mich schnell abholen.

Bruno
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Jimmy

Hi, ich bin es der Jimmy! Ich bin ca. 5 Jahre alt, 

aber so genau kann das keiner sagen, da ich 

ursprünglich aus Russland komme. Dort wurde ich 

eher nicht so gut behandelt, deshalb bin ich jetzt ein 

Sensibelchen und bei allem was mir fremd ist sehr 

unsicher. Fremde Menschen lasse ich nicht an mich 

ran, nur mit Leckerchen kann ich mich da schon mal er-

weichen lassen. Kinder will ich nicht in meinem neuen Zu-

hause, da ich sie noch schlechter einschätzen kann als Men-

schen ohnehin schon. Fremde Hunde fi nde ich auch gruselig 

und halte sie mir lieber auf Abstand. Wenn ich sie einmal 

kennengelernt habe und sie nicht zu stürmisch sind, ist das 

allerdings kein Problem mehr. Einen zweiten Hund brauche 

ich nicht unbedingt in meinem neuen Zuhause, weil ich ein 

Einzelprinz bin. Falls ihr jedoch schon jemanden Zuhause 

habt, der sehr souverän ist und mit dem ich mich verstehe, 

könnte mir das helfen neue Situationen besser zu meistern.

Wenn ihr Lust, viel Zeit und Geduld mit mir habt, kommt 

mich doch einfach mal besuchen. Ich freue mich die Welt 

neu zu entdecken und dass ihr mit zeigt, dass man nicht 

vor allem Angst haben muss. 

Lucy Quodbach 
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Hey mein Name ist Lino. Ich wurde Anfang 2018 in die-

ses Tierheim gegeben, da ich meine Besitzer gebissen 

habe. Ich war jetzt einige Zeit in meinem neuen Zuhau-

se, doch leider musste ich nach 2 Jahren wieder hierher 

zurück. Ich bin oft sehr schnell gestresst und möchte oft 

sehr gerne meinen Kopf durchsetzen. Es fällt mir sehr, sehr 

schwer Schmuseeinheiten zu genießen, obwohl ich das so 

gerne möchte. Beim An- und Ableinen scheine ich ir-

gendwann mal komische Erfahrungen gemacht 

zu haben, das sind Situationen die mich oft 

sehr stressen, sodass ich mich sogar teil-

weise so stresse, dass ich mir selber in den Schwanz beiße. 

Meine Pfl eger haben aber jetzt einen Weg gefunden, wie 

ich dieses Verhalten auch sein lassen kann. Darüber bin ich 

sehr dankbar. Ansonsten hätte ich super gerne eine kla-

re Struktur in meinem neuen Zuhause, ich bin auch noch 

super fl ott unterwegs und laufe super gerne. Kommt mal 

vorbei und lernt mich kennen. Bis bald

Angelina Mühlhaus

Fo
to

s:
 ©

 A
ng

el
in

a 
M

üh
lh

au
s

Lino



WIR SUCHEN EIN ZUHAUSE

Kölner Tierschutz NEWS · Sommer 202026

Unsere Katze Luna ist jetzt leider 

auch schon 1 Jahr bei uns im 

Tierheim, mit diverseren Unterbre-

chungen. Dabei ist sie im Tierheim, bei 

uns so nett.

Sie kam ursprünglich ins Tierheim, weil sie 

eine schmerzhafte Blasenentzündung hatte und 

deshalb ihre Halterin angriff. Katzen neigen dazu, denje-

nigen, den sie ansehen während sie Schmerzen haben, die 

Schuld an den Schmerzen zu geben. Der Halter hatte keine 

Probleme mit der Katze, aber die Halterin kam nicht mehr 

mit Luna klar und wollte sie hier abgeben.

Bei uns zeigte sich Luna, als echtes Katzenmädchen: sie 

kuschelte gern, aber nur, wenn sie es wollte und solange 

sie wollte. Andere Katzen fand sie doof und ging ihnen aus 

dem Weg. 

Ihre Blasenentzündung wollte nicht komplett weg ge-

hen. Wir gingen davon aus, da wir keine Bakterien mehr 

im Urin fanden, dass sich alles auf dem Weg der Besserung 

befände, auch wenn noch Blut im Urin war.

Ich vermittelte Luna und sagte der neuen Besitzerin, 

dass sie bei uns sehr lieb war, außer beim Tierarzt und dass 

man vielleicht lebenslang Urinaryfutter füttern müsste, da-

mit sich die Blasenentzündung nicht wiederholen würde, 

da sie sich dann aggressiv zeigen würde. 1 ½ Monate lief 

alles sehr gut. Die Dame war sehr glücklich mit ihr und lob-

te sie sehr, dass sie sehr anhänglich und verschmust sei und 

einen überall hin in der Wohnung folgte. Dann kam ganz 

plötzlich der Angriff und sie kam von diesem „Wutanfall“ 

gar nicht mehr runter. Bei uns im Tierheim war sie wieder 

ganz die alte und war sehr nett. Wir kontrollierten wieder 

den Urin und fanden wieder viel Blut im Urin. 

Die 2. Vermittlung lief ähnlich, nur dass es nur 3 bis 4 

Wochen dauerte.

Im Urin fanden wir auch nach der 4. Kontrolluntersu-

chung immer noch massiv Blut, auch wenn keine Bakterien 

mehr vorlagen. Also machten wir einen Bla-

senultraschall. Dabei fanden wir heraus, 

dass die Blase in Ordnung, aber eine 

Niere stark geschrumpft war und 

das Gewebe verändert. Das Blut 

im Urin kam also gar nicht aus 

der Blase, sondern von starken 

Nierenblutungen, weil sich das 

Gewebe in der einen Niere auf-

löst. Dies ist sehr schmerzhaft. 

Vor kurzem hatten wir es 

noch einmal versucht, mit einem 

jungen Mann, da war sie schon 

nach nicht ganz einer Woche unaus-

stehlich. 

Alle „Zwischenbesitzer“ waren sehr lie-

be Menschen, die ihr nicht wehtun wollten und wie 

wir vermuten zu nett. Im Tierheim hatte sie nur zweimal 

mit einem Katzenanfänger Probleme, die zum Katzenstrei-

cheln kamen, die wahrscheinlich ihre diskreten Warnungen 

verpassten. Beim alt eingesessenen Personal kann sie auch 

schon mal schlechte Laune haben, aber es artet nie aus. 

Wir geben ihr nicht nur Abstand, sondern schimpfen im 

Zweifelsfall und treten dominant auf. Sie bekommt für ein 

paar Tage ein Schmerzmittel, wenn wir eine Wesensverän-

derung merken und sie schnell gereizt ist. Und dann hatten 

wir noch keine Probleme.

Luna soll in eine Wohnungshaltung mit Balkon und er-

fahrenen, dominanten Personal vermittelt werden, wo man 

sie aus dem Schlafzimmer sperren kann. Sie soll eine halbe 

Pfl egestelle werden, d.h. wir würden die bisher bekannten 

Erkrankungen von Luna lebenslang bei uns im Tierheim 

versorgen. Sie hatte eine Schilddrüsenüberfunktion und 

bekommt noch Medikamente für ihre Niere.

Wenn Sie Interesse haben, bitte, bitte melden Sie sich 

im Tierheim. Sie ist so nett, aber leider ein wenig kompli-

ziert. Elke Sans
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Rocky

Hallo, mein Name ist Rocky ich bin seit Januar hier im 

Tierheim und ich warte noch auf mein neues Zuhause, 

dabei bin ich doch so schön.

Ich bin ein etwas unerzogener, aktiver junger American-

Staffordshire-Terrier Mix.

Ich bin 2018 geboren, wann genau, fällt mir leider nicht 

mehr ein. Hier im Tierheim stehe ich sehr unter Strom und 

rege mich öfter mal auf, doch eigentlich möchte ich nur 

die Aufmerksamkeit von Menschen, diese mag ich nämlich 

sehr.

Seria

Mein Name ist Seria. Ich bin eine ca. 

10 Jahre alte Katzendame und 

kam ursprünglich als Fundkatze in die-

ses Tierheim. Leider hat mich niemand 

vermisst und meine Vergangenheit 

blieb nebulös. Zweimal wurde ich schon 

in ein neues Zuhause vermittelt – aber lei-

der habe ich es mir dort gründlich verscherzt.

Ich habe bei meinen Katzenmenschen außer-

halb des Katzenklos gepinkelt – nicht nur ein bisschen 

und leider auch öfter, das muss ich zu meiner Schande ge-

stehen. Alle finden es merkwürdig, dass ich hier im Tier-

heim immer vorschriftsmäßig das Katzenklo benutze und 

pieseln außerhalb der Katzentoilette kein Thema ist. Ich 

weiß nicht, was mit mir los ist.

Mein Tierheimpersonal nennt mich „Kleine Kakao-

Schnute“ – wegen meiner Fellzeichnung im Gesicht. Sie 

sagen, ich bin total verschmust, kuschelbedürftig und ich 

liebe Baldrianspray. Eine Katzenkraulerin, in deren Herz 

ich mich geschlichen habe, sagt über mich: Sobald man 

das Gehege betritt und ihren Namen ruft, antwortet Seria 

schon von drinnen und empfängt einen direkt an der Tür. 

Sie mag es vor allem am Kopf und am verlängerten Rücken 
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Andere Hunde sind kein Problem, wenn sie mit meiner 

stürmischen, ruppigen Art klarkommen.

Meine neuen Menschen sollten Hunde Erfahrung haben 

und wissen was sie tun, denn ich brauche noch viel Erzie-

hung und klare Grenzen. Diese teste ich auch gerne noch 

aus. Außerdem würde ich mich gerne körperlich sportlich 

betätigen oder auch Denksport betreiben. Habt ihr die Lust 

und Geduld, um euch mir anzunehmen?

Angelina Mühlhaus

gekrault zu werden und liebt es, einem 

dabei immer die Finger abzulecken. 

Seria setzt sich beim Wasserlassen 

nicht hin, daher ist eine Katzentoilette 

mit Haube oder eine offene Katzento-

ilette mit sehr hohem Rand notwendig.

Während meiner Eingewöhnungszeit 

in mein neues Zuhause sollte mir erst ein-

mal ein eigenes Zimmer zur Verfügung gestellt 

werden. Sicherlich dauert meine Eingewöhnungspha-

se mehrere Wochen oder auch Monate. Später kann dann 

die übrige Wohnung zur Erkundung freigeben werden und 

über Freigang würde ich mich auch freuen. Mit Rat und Tat 

steht meinen neuen Dosenöffnern auch die Revierleiterin 

Frau Sans zur Seite.

Ich brauche Menschen mit Geduld und viel Katzenver-

stand. Bitte gebt mir eine Chance auf ein Für-Immer-Zuhau-

se mit Freigang aber ohne andere Katzen und kleinen Kin-

dern. Ich werde es euch mit ganz vielen Kuscheleinheiten 

danken – Ehrenwort!

Miau, eure Seria
Brigitta Bornemann
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Miau, ich bin's, der Agu!

Ich habe ein paar Monate bei euch gelebt, 

nachdem meine frühere Dosenöffnerin mich 

bei euch abgegeben hatte. Irgendwie war 

ich wohl schon immer etwas angriffslustig, 

und als ich dann den Mitbewohnern von 

meinem Frauchen regelrecht aufgelauert 

und sie attackiert habe, da ging es wohl 

nicht mehr … da saß ich nun, 10 Jahre alt, 

blind und als aggressiv eingestuft. Was sollte 

nun aus mir werden? Dann lernte mich meine 

neue Dosenöffnerin kennen. Kurze Zeit später 

zog ich bei ihr ein. Scheu und Zurückhaltung? 

Nicht bei mir, ich erkundete sofort die Wohnung und 

den gesicherten Balkon. Zuerst lief ich oft noch gegen ir-

gendeine Wand oder eine Tür, aber mittlerweile passiert mir 

das nur noch ganz selten. Anfangs fand ich aber die neuen 

Geräusche hier ganz schön gruselig. Besonders die Geräu-

sche auf der Straße, wie z.B. die Müllabfuhr oder Schrit-

te im Treppenhaus machten mir große Angst. Aber mein 

Frauchen spielte ganz viel mit mir, ich liebe es, Papierbäll-

chen hinterherzujagen, und da beeinträchtigt mich meine 

Blindheit gar nicht. So konnte ich meinen Stress ganz gut 

abbauen. Nach einer Woche begannen wir immer mehr zu 

kuscheln, ich liebe Fernseh- oder Bücherabende mit ihr auf 

der Couch. Manchmal, wenn ich im vollen Spieltrieb war 

oder wenn mich irgendetwas furchtbar erschreckte, fuhr 

ich kleine, harmlose Attacken gegen sie – aber das störte 

sie nicht weiter – es gab eine Ansage und gut war. Damit 

ich mich noch wohler fühlen sollte, ließ sie für alle Fenster 

Gitter anfertigen, sodass ich mich schön bei offenem Fens-

ter auf dem Fensterbrett sonnen kann. Alles war schön, 

ich war glücklich. Und dann, nach zwei Monaten, passierte 

es: wir lagen auf der Couch und ich biss Frauchen heftig 

ins Bein. Zu ihrem Glück waren eine Decke und ihre Jeans 

dazwischen, sonst wäre es wohl schlimmer ausgegangen 

für ihr Bein. Was mich geritten hat? Ich weiß es nicht mehr, 

hab ich mich vor irgendwas erschrocken? Auf jeden Fall 

war es ganz schlimm und es fielen unheilvolle Worte. Ich 

wollte direkt wieder zu ihr auf die Couch, das durfte ich 

aber nicht und ich spürte, dass sie sich von mir zurück zog. 

Die Stimmung war ganz schön im Keller … Zwar war die 

Verletzung durch Decke und Jeans nicht so schlimm, aber 

die Art und Weise des Angriffs war es. Puh, ich hatte echt 

Angst, dass ich zurück ins Tierheim muss.  Frauchen hat sich 

furchtbar aufgeregt, aber auch wieder abgeregt. Sie sagte, 

wir kriegen alles hin und ich spürte, wie 

auch ihr Vertrauen zu mir wieder wuchs. Ich habe hier ein 

Für-immer-Zuhause, ich werde geliebt und benehme mich 

seither, bis auf kleinere Aussetzer, vorbildlich. Gespielt und 

gekuschelt wird weiterhin ganz viel und das Futter hier ist 

vorzüglich. Manchmal werde ich ganz besonders verwöhnt. 

Dann wird Fisch für mich gekocht. Ich nasche auch schon 

mal von dem Hühnchen, dass sie für ihren Patenhund 

kocht. Super finde ich es, wenn sie Erdnuss- oder Käseflips 

futtert. Da muss sie echt aufpassen, die klaue ich und flitze 

schnell mit meiner Beute weg. Also, die kulinarische Situati-

on hier ist echt genauso klasse wie die Gesamtsituation. Da 

mein Frauchen überwiegend im Homeoffice arbeitet (jetzt 

in Coronazeiten sogar zu 100 Prozent), kann ich ganz viel 

mit ihr zusammen sein. Nur mit dem Schlafen, das muss 

ich ihr noch beibringen. Schlafen ab vier Uhr morgens geht 

nämlich gar nicht, aber da ist Frauchen noch widerspenstig. 

Ich schaffe das aber noch, dass sie früher aufsteht. Zum Bei-

spiel springe ich ins Bett und kralle mir ihre Füße. Danach 

laufe ich mehrfach über sie drüber und hinterher toupiere 

ich ihr vorsichtig die Haare mit meinen Krallen. Und wenn 

sie dann immer noch nicht aufstehen mag, lege ich mich 

einfach auf ihren Kopf. Ihr seht also, ich hab hier alles im 

Griff. Und mein Zuhause und meine Dosenöffnerin geb ich 

nie wieder her, und sie mich auch nicht.  

Glückliches Miau, euer Agu
Anne Kolditz

©
 A

nn
e 

K
ol

di
tz



GLÜCKLICH VERMITTELT

29Kölner Tierschutz NEWS · Sommer 2020

Hallo, ich bin Ben!

Hallo, ich bin es Ben und mein Leben änderte sich in 

einem Jahr von 0 auf 100.

Aber kommen wir erstmal zum Anfang.

Ende September 2018 erblickte ich das Licht der Welt, im 

Tierheim Köln Zollstock, es wurde sich perfekt um mich ge-

kümmert und die ersten Besitzer fand ich relativ schnell, da-

durch dass ich so ein süßer Welpe war. Doch haben meine 

damaligen Besitzer sich anscheinend nicht vor Augen geführt, 

was für eine Rasse ich bin und dass ich kein Anfängerhund bin 

und so ließen sie mir viel durchgehen ohne konsequent aber 

liebevoll an mir zu arbeiten. Letztendlich kastrierten sie mich 

und gaben mich dann zurück ins Tierheim. Dort saß ich dann 

und hoffte endlich den richtigen Menschen fi nden zu können 

und die Menschen zu fi nden, die wissen wie sie mit Hunden 

meiner Rasse umgehen müssen. 

Im September 2019 kam dann meine jetzige Familie ins 

Tierheim um sich einen ersten Eindruck von mir zu verschaf-

fen und den beiden war direkt klar, dass sie mich unbedingt 

besser kennenlernen und mich haben wollen. Sie kamen dann 

noch ein Zweites mal wieder, um zu schauen, wie ich mich mit 

den beiden Golden Retriever Damen von ihnen verstehe. Doch 

was soll ich sagen: ich bin trotz meines Alters schon ein echter 

Charmeur und es klappte auf Anhieb super mit Fly und Kija-

ra. So entschieden sich meine jetzigen Besitzer, mich für einen 

Monat mit zur Probe zu nehmen. Letztendlich wurde ich kom-

plett übernommen und so fi ng mein neues Leben mit meinen 

zwei Damen an. Ich und habe viel gelernt und auch kennenge-

lernt und das dank meiner Besitzer und meinen zwei Hunde-

Partnerinnen. Nur leider verließen meine 2 Partnerinnen mich 

schon relativ schnell. Fly verließ mich bereits am 30.12.2019, 

durch einen fi esen Tumor und meine große Liebe Kijara – mit 

der ich echt eng verbunden war – verließ mich kurz drauf auch 

wegen Krebs. Und so stand ich dann da und war alleine ohne 

meine beiden geliebten Ladys. Meine Besitzer telefonierten al-

les ab um wieder einen Partner für mich zu fi nden, damit ich 

nicht länger alleine sein musste, weil, ich muss sagen, ich habe 

unter dem Verlust sehr gelitten. Doch am 17.02.2020 fand sich 

dann Janosch der mittlerweile Flo heißt; er wurde mein neuer 

Kumpel. Janosch hatte mit seinen paar Wochen auch kein ro-

siges Leben gehabt und landete als Welpe im Tierheim, doch 

dann kam er zu uns, wo es ihm deutlich besser geht. Flo ist 

zwar noch jünger als ich, aber er gehört der gleichen Rasse an 

wie ich und das ist schon mal ein großer Pluspunkt. Denn viele 

Hunde kommen nicht damit klar, dass ich so rüpelhaft und ge-

nerell einfach rassebedingt anders spiele. Doch soll man nicht 

denken, dass ich Zuhause das sagen habe, nur weil ich älter 

bin! Flo hat mich mit seinen paar Monaten verdammt gut unter 

Kontrolle und zeigt mir jedes mal aufs Neue wo es lang geht.

Seit Flo im Haus ist, ist es nicht mehr langweilig und ich 

kann die Trauer besser verkraften. Wir toben und spielen zu-

sammen, aber haben auch unsere ruhigen Minuten, wo wir 

zusammen auf dem Sofa kuscheln und einfach schlafen. In der 

kurzen Zeit, wo Flo und ich uns jetzt kennen, sind wir ein ech-

tes Team geworden und weitere Jahre werden folgen.

Flo, meine Besitzerinnen und ich wünschen allen anderen 

Tieren aus dem Tierheim Köln Zollstock baldige Vermittlung 

und Gesundheit und bedanken uns für die super Pfl ege die die 

Mitarbeiter des Tierheimes uns gegeben haben.

Petra Klasen
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Hallo Leute!

Ich bin´s: Chicca. Heute vor ei-

nem Jahr habe ich meine Kof-

fer gepackt und bin aus dem 

Tierheim ausgezogen. Nun 

wollte ich mich bei Euch mel-

den und kurz schildern, wie es 

mir geht.

„Bloß nicht wieder zum 

Tierarzt“ ging es mir damals 

durch den Kopf, als ich in die 

Transportbox gesteckt worden bin, 

und mich auf eine unbekannte Reise 

machte.

Zum Glück stellte sich bei meiner Ankunft 

am neuen Ort schnell heraus, dass es so gar nicht nach Tier-

arzt roch und auch nicht danach aussah. Vielmehr säuselten 

die beiden Menschen (die ich immer liebevoll Dosenöffner 

nenne) vor sich hin, dass dieses nun mein neues Zuhause 

wäre, wenn ich denn wollte.

Na ja, da ich nun schon mal da war, schaute ich mich 

auch direkt mal um, probierte ein Bett aus, prüfte die Räum-

lichkeiten auf Nutzbarkeit (sehr schön: fußboden-beheiztes, 

warmes, Badezimmer) und auf Versteckmöglichkeiten und 

ließ mir probeweise den Bauch streicheln. 

Und was soll ich Euch sagen: Ich bin immer noch hier. 

Wir drei sind inzwischen ein richtiges Dreamteam gewor-

den.

Es gibt auch eine große, tolle Ter-

rasse.

Zunächst hatte ich ja noch 

Bedenken, dass ich Ihnen we-

gen meiner Arthrose doch 

lästig werden könnte, oder 

sie mich wegen meines Alters 

oder Stummelschwanzes ab-

lehnen könnten.

Aber nein!!! Nichts von all 

dem, und das macht mich glück-

lich. Ich werde also für immer hier-

bleiben. Das wollte ich Euch mitteilen. 

Trotzdem noch mal danke an Euch.

Viele Grüße, Eure Chicca

P.S. Bitte grüßt Jurek, Fritz 

und Amelia von mir, die 

schon über ein Jahr (oder 

sogar mehr) auf ein Zuhau-

se warten. Ich drücke ihnen 

ganz fest die Pfoten, dass 

auch sie ein tolles und liebe-

volles Zuhause finden.

Angelika Roth

Hurra 
Ich hab‘s geschafft! Ich habe eine lange Reise hinter mir: 

Ich glaube ich komme aus Rumänien, wo ich mich als Straßen-

hund durchgeschlagen habe. Ich habe viele Narben auf der 

Nase und ein Loch im Ohr, was glaube ich von einer Hunde-

marke stammt. Aus Gewohnheit vor dem Schutz vor Kälte ku-

gel ich mich am liebsten ein und mache mich ganz 

klein wenn ich schlafen möchte..

2019 war dann richtig spannend! 

Irgendwie bin ich in Köln, in Deutsch-

land gelandet. Ich bekam aber nicht 

genug zu essen und war außer-

dem schwer krank. Im Sommer 

zog ich im Tierheim Zollstock 

ein. Die päppelten mich wieder 

richtig auf und pflegten mich 

gesund. Ich bekam einen eigenen 

Korb und täglich besuchten mich 

fremde, aber sehr freundliche Men-

schen an meinem Zwinger. 

Im Oktober traf ich sie, mein neues Frauchen. Drei Wochen 

lang kam sie mich regelmäßig besuchen. Wir gingen häufig 

spazieren und verbrachten ein wenig Zeit zusammen bevor ich 

dann eeeeeendlich mit NACH HAUSE durfte.

Alles war soo aufregend und neu. Nun wohne ich seit 5 

Monaten bei ihr und bin endlich angekommen. Das Warten im 

Tierheimkörbchen hat ein Ende. Es gibt noch so viele andere 

eigene Körbchen! Ich gehe mit ins Büro, oft fahren wir mit 

dem Auto und besuchen meine vielen neuen Freunde. Ich lie-

be einfach alle Menschen, alle sind soooo freundlich und strei-

cheln mich. Nur auf Hunde habe ich nicht so viel Lust. Wenn 

einer kommt und spielen möchte, mache ich lieber nicht mit. 

Ich weiß doch gar nicht wie spielen geht. Früher haben die mir 

ja immer mein Fressen weggenommen. Solange die mir nicht 

auf den Keks gehen, ist aber auch alles gut. Endlich ist alles viel 

entspannter als früher in Rumänien. Ich bin so dankbar für ein 

eigenes Zuhause und meinen eigenen Menschen, der sich nun 

nur um mich ganz alleine kümmert 

Euer Owe!
Luise Schmelt
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Jimbo

Zunächst einmal, Jimbo 

geht es gut! Ich glau-

be, er geniest sein neues zu 

Haus, sein Leberwurstbrot am Mor-

gen, das Relaxen auf dem Rasen, das Versteck- und Such-

Spielchen am Nachmittag und den Fernsehabend im Sessel. 

Er ist wirklich ein lieber, toller Kerl, der mit jedem Men-

schen total verträglich ist. Die Kinder aus der Nachbarschaft 

freuen sich, wenn sie sein Bällchen verstecken dürfen, sie 

ihm das Kommando zum Suchen erteilen und er apportiert. 

Hätte ich nicht mit gerechnet, aber wir üben täglich; und es 

scheint ihm richtig Spaß zu machen.

Am und im Wasser waren wir auch schon; ob er aller-

dings schwimmen kann, konnte ich noch nicht testen. Aber 

am See hat er richtig Spaß, den Ball ins Wasser zu schubsen, 

um ihn anschließend wieder heraus zu fi schen. Dabei geht 

es so weit wie er stehen kann. Ist der Ball weiter weg, muss 

Herrchen ins Wasser.

Mit anderen Hunden tut er sich sehr schwer. Kennt er 

die Person, und gehen wir ein paar Meter gemeinsam, dann 

entspannt sich die Situation; aber ohne Leine wäre das nicht 

machbar. Ich vermute er hat einfach schlechte Erfahrungen 

mit anderen Hunden gemacht. Umso erfreulicher ist der 

Umgang mit den Menschen.

Die Probleme mit dem Hinterlauf haben sich nach dem 

Arztbesuch in Zollstock auch wieder gelegt. Sein Hautprob-

lem ist halt vorhanden; aber damit kann man ja umgehen. 

Für sein Alter macht er einen richtig fi tten Eindruck. Ich bin 

froh, dass Jimbo bei mir ein neues zu Hause gefunden hat. 

Meinen letzten Hund (Muk) hatte ich 2006 aus dem TH Zoll-

stock, und er war mir bis Ende letzten Jahres ein treuer Weg-

gefährte. Ich hoffe und wünsche mir noch ein paar schöne 

Jahre mit Jimbo, und bin froh ihn aus dem Tierheim und 

vom Maulkorb befreien zu können.

Liebe Grüße! Dirk Ruelberg

Tierheim Köln Zollstock glückselig | 25. Mai um 23:56 

Es gibt Momente, da könnten wir heulen – vor Freude. 

Als Jimbo sein Köfferchen packte und nach vielen Jahren 

aus dem Tierheim in ein Zuhause zog, war das so ein 

Moment. Vor Jahren musste er seine Pfl egestelle verlas-

sen und lebte seither wieder bei uns. Keiner wollte ihn 

haben, dabei hat Jimbo die Treue dem Menschen gegen-

über erfunden. Aber nun ist es soweit, Jimbo hat im ho-

hen Alter sein erstes eigenes Zuhause, und es ist ein für 

immer Zuhause. 

Jimbo ist glücklich, er genießt sein Leben und dass er 

morgens mit Leberwurst verwöhnt wird. 

Und das schreibt sein Mensch:

„Jimbo liebt das Relaxen auf dem Rasen, das Ver-

steck- und Such- Spielchen am Nachmittag und den 

Fernsehabend im Sessel.

Er ist wirklich ein lieber, toller Kerl, der mit jedem 

Menschen total verträglich ist.

Die Kinder aus der Nachbarschaft freuen sich wenn 

sie sein Bällchen verstecken dürfen, sie ihm das Kom-

mando zum Suchen erteilen und er apportiert.

Am und im Wasser waren wir auch schon; ob er al-

lerdings schwimmen kann, konnte ich noch nicht testen. 

Aber am See hat er richtig Spaß, den Ball ins Wasser 

zu schubsen, um ihn anschließend wieder heraus zu fi -

schen. Dabei geht es so weit wie er stehen kann. Ist der 

Ball weiter weg, muss Herrchen ins Wasser. Für sein Alter 

macht Jimbo einen richtig fi tten Eindruck“.

Wir sind überglücklich und dankbar – Jimbo, wir 

wünschen dir und deinem Herrchen alles Glück der Erde 

und hoffentlich noch ein paar schöne Jahre. Lieber Jim-

bo, du hast so viel nachzuholen...und wir vergießen jetzt 

noch ein paar Freudentränen!
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SPENDEN & SPONSOREN

Vielen Dank

Hier das Ergebnis:
Spendendose 14: 24,77 €
Spendendose 22: 117,17 €
Spendendose 25: 73,36 €
 ________
  215,30 €
Belingo Campus-Bohe

Liebe Elke! 

Wir sind HAPPY und mit DANK erfüllt! Wir haben 
bei unserer ersten Charity-Aktion „Kölner helfen 
Kölnern“ eine Spendensumme von 9.034,05 Euro 
zusammen bekommen. 

Wir sind überglücklich, dass wir Euch und drei weitere 
gemeinnützige Kölner Organisationen unterstützen 
können: Kinder/Wir helfen e.V., Wohnungslose/
Vringstreff. e.V. und Senioren/Obstkäppchen e.V.. 

Hier bekommst Du die Bilder der Scheckübergabe ;o) 
Vielen lieben Dank, dass Du dabei warst!  

Am Mittwoch berichtet auch der Kölner Stadtanzeiger 
über ‚Kölner helfen Kölnern‘.  

Wir möchten uns an dieser Stelle noch einmal 
von ganzem Herzen für Eure wunderbare Arbeit 
bedanken! Ihr seid PHÄNOMENAL! 

Happy Day und tollen Wochenstart

Natalie

SPENDEN & SPONSOREN
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Im Oktober 2019 fand zum ersten Mal auf Gut Hah-

nenseifen im Oberbergischen Land ein „tierischer 

Herbstmarkt“ statt. Neben fast 80 Ständen, wo man 

viel Zubehör für seine Schützlinge ergattern konnte, 

waren neben uns auch die Tierheime aus Siegen und 

Olpe vertreten. 

Trotz des schlechten Wetters strömten die Besu-

cher /innen mit ihren vierbeinigen Freunden durch die 

Stände und Hallen. Selbst der Hunderalley konnte der 

Regen nichts anhaben. Die Startgebühr wurde von 

dem Veranstalter auf die Tierheime Siegen, Olpe, 

Troisdorf und Köln-Zollstock *freu* aufgeteilt.

Es war ein gelungenes nasses Wochenende, was 

viel Spaß gemacht hat. Unser Tierheim ist auch über 

die Grenzen Kölns bekannt gewesen.

Danke auch an alle Mitarbeiter und Ehrenamtler, 

welche an diesem Wochenende für uns im Einsatz 

waren.

Wir freuen uns schon auf das nächste Fest.

Sandra Kunzelmann + Anneliese Koep + Petra Gerigk

Herbstmarkt 2019
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Am 10. November 2019 fand unser traditioneller Ad-

ventsbasar zugunsten unserer Schützlinge statt. Viele 

Mitarbeiter/-innen und Ehrenamtler/-innen haben uns bei 

der Organisation und Auf- und Abbau unterstützt. Dafür 

erstmal ein RIESEN Dankeschön.

Unser Weihnachtsbaum wurde anstelle von Kugeln mit 

Bildern unserer Tiere und deren Wünsche geschmückt. Die 

Kinderjugendgruppe hatte sich bereiterklärt den „Punsch-

stand“ zu organisieren und hat das richtig toll gemacht. 

Auch unser Glühweinstand war mega gut besucht und 

hatte ausreichend Nachschub. Die Kuchentheke und unser 

Waffelstand sorgten mit dem Kartoffelsuppenstand für das 

leibliche Wohl.

Unseren Trödelmarkt mit den Adventskränzen haben 

wir aus Platzgründen in unserem Innenhof aufgebaut, da 

wir im letzten Jahr so viele Besucher /-innen hatten, dass es 

schon sehr eng geworden ist. Aber man lernt ja!

Unser Adventsbasar
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Cookie Dog war mit seinen leckeren Keksen wie-

der mit von der Partie und auch die Stricksachen fan-

den reißenden Absatz. Der Likör- und Plätzchenstand 

konnte sich auch nicht beklagen, auch hier war der 

Andrang groß. Auch hier vielen Dank für die tollen 

Spenden.

Der Informationsstand rund um das Thema Tier 

und Tierheim wurde von unseren Besucher/-innen 

sehr gut angenommen. Viele stellten Fragen, was 

man alles beachten muss, um ein Tier zu adoptieren 

oder schwärmten von den bereits adoptierten Tieren.

SONNTAG
1 7 | 1 1 
2019 

WIR FREUEN UNS AUF SIE

ab 14.30 Uhr bis 18.00 Uhr

im Konrad-Adenauer-Tierheim 

Kölner Tierschutzverein von 1868

Vorgebirgstraße 76

50969 Köln-Zollstock 

(am Südstadion)

www.tierheim-koeln-zollstock.de

FREUEN SIE SICH AUF

| Unseren Flohmarkt 

| Wunderschöne Adventskränze

| Wertvolle Infos rund ums Tier

| Glühwein, Kölsch und Alkoholfreies

| Vegetarische Leckereien

| Natürlich auf unser Tierheim 

und seine Bewohner 

und vieles mehr...

IHRE SPENDE HILFT!

Volksbank Köln Bonn | IBAN DE65 3806 0186 7202 7770 10 | BIC GENODED1BRS

DER GESAMTE ERLÖS UNSERER STÄNDE KOMMT UNSEREN TIEREN ZUGUTE.

ADVENTSBASARADVENTS
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IM TIERHEIM KÖLN-ZOLLSTOCK

DER GESAMTE ERLÖS UNSERER STÄNDE KOMMT UNSEREN TIEREN ZUGUTE.

DER GESAMTE ERLÖS UNSERER STÄNDE KOMMT UNSEREN TIEREN ZUGUTE.
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Wir alle waren sehr 

glücklich, dass es entge-

gen der Wettervorher-

sage den Nachmittag 

trocken blieb und erst 

zum Abbau der Regen 

kam. 

Für uns und unse-

re Tiere und hoffentlich 

auch für unsere Besucher 

und Besucherinnen war es 

ein rundum toller Nachmittag 

mit viel Freude. �Sandra Kunzelmann
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Rundschau, 27.11.2019

Mehr Tiere sollen ein Zuhause fi nden 
Eigentlich sieht das komfortable 
Kleintier-Gehege im Porzer Fressnapf  
wie in jedem anderen Markt der Kette 
aus – kaufen kann man seine Bewoh-
ner allerdings nicht. Weder das tie-
fenentspannte Kaninchen-Duo „Min-
ze und Gurke“, noch die quirligen 
Degus „Nico und Avocado“stehen 
zum Verkauf. Wie die anderen Nager 
in den gut einsehbaren Käfi gen aus 
Holz und Glas sind sie Leihgaben des 
Konrad-Adenauer-Tierheims Köln-
Zollstock, genießen aber den vollen 
Fressnapfservice mit Kost und Logis.
Die mittlerweile sechste Außenstelle eines 
Tierheims in einem Fressnapf-Markt in 
Deutschland – zu fi nden im Eiler Gewer-
begebiet an der Rudolf-Diesel-Straße – 
schließt die Probephase des Pilotprojekts 
„Adoptierstube“ ab. Der Gründer und 
Inhaber der Franchise-Gruppe, Torsten 
Toeller, brachte die Idee aus den USA 
mit. 
Gemeinsam mit dem Deutschen Tier-
schutzbund entwickelte er ein erfolgver-
sprechendes und nachhaltiges Konzept. 
Tiere irgendwann komplett aus dem 
kommerziellen Verkauf  zu nehmen, sieht 
er als Fernziel zur Entlastung chronisch 
überbelegter Tierheime. Der Verkauf  von 
Tieren sei ohnehin als Einnahmequelle 
nicht sonderlich bedeutend. Der eigent-
liche Sinn einer Lebendtierabteilung im 
Markt bestehe darin, den Kunden an 
den Markt zu binden und für Futter und 
Equipment zu interessieren. 
Mit der Spenden- und Hilfsaktion „Tie-
risch engagiert“ habe Fressnapf  schon 
viel bewegt, meint der Präsident des 
Deutschen Tierschutzbundes Thomas 
Schröder, die Realisierung der Adoptier-
stuben hat er seit 2013 begleitet. Nach an-
fänglicher Skepsis seitens der Tierschutz-
organisation sind er und Torsten Toeller 
zu Partnern in Sachen Tierschutz gewor-
den; ihre Kräfte zum Wohl der Tiere zu 
bündeln, ist beiden ein besonderes Anlie-
gen. Michael Pilz, Inhaber des Fressnapf-
Marktes Porz, freut sich über die Gäste 
aus dem Tierheim. „Ich bin überzeugt, 
dass wir unseren Beitrag zum Tierschutz 
leisten können, um die wichtige Arbeit 
des Tierheims zu unterstützen“, sagt er 
bei der Eröffnung der Adoptierstube in 
seinem Markt. 
Gern hat er die nicht unerhebliche Aus-
stellungsfl äche für den guten Zweck 
freigemacht. Jacline Helmke ist eine der 
Angestellten, die sich um die Pfl eglinge 
kümmern. „Ich hoffe, dass wir durch die 
Adoptierstuben für viele Tiere ein neues 
Zuhause fi nden und eine Entlastung für 
das Tierheim sein können“, erklärt sie.
Bundesweit sind vier Tierärzte für den 
markteigenen tierärztlichen Dienst unter-
wegs, in den Adoptierstuben schauen zu-
sätzlich Mitarbeiter der Tierheime vorbei. 
Gunda Springer vom Konrad-Adenauer-

Tierheim ist für den Porzer Markt zustän-
dig, einmal in der Woche besucht sie ihre 
Schützlinge, der Transport und die Tier-
abnahme liegen in ihrer Hand. Sie lobt 
die optimalen Haltungsbedingungen in 
der Anlage, die Konstruktion erlaube eine 
ideale Einstreuhöhe für die Nager. Damit 
auch Hunde, Katzen und andere Tiere in 
den Fokus der Fressnapf-Kunden rücken, 
hat man ihre Fotos und Daten auf  einer 
Schautafel angebracht. Um Spontan-
Anschaffungen in der Weihnachtszeit 
vorzubeugen, setzt das Tierheim zwei 
Wochen vor Weihnachten einen Vermitt-
lungsstopp an. „Jeder, der sich ein Tier 
anschaffen will, soll sich das gut überle-
gen“, mahnt Gunda Springer. Zwar kann 
man sich beraten lassen und ein Tier in 
die engere Wahl ziehen, mitnehmen darf  
man den Favoriten aber erst nach den Fei-
ertagen.
Thomas Schröder sieht in den Außenstel-
len eine potente Vermittlungsplattform. 
Besonders für Menschen, die eine Scheu 
vor Tierheimen haben, eröffnen sie eine 
attraktive Möglichkeit, sich ihren heimat-
losen Insassen zu nähern. Mehr als 300 
000 Tiere werden jährlich in Tierheimen 
aufgenommen. Sich bei diesem Angebot 
nach einem Haustier umzuschauen sei 
deutlich sinnvoller, als in Tierhandlungen 
und bei Züchtern aufzulaufen, meinen 
Thomas Schröder und Torsten Toeller.
Die Adoptionsgebühr legt das Tierheim 
selbst fest, auch hier macht die Franchise-
Gruppe keinen Profi t. „Es fl ießt kein 
Geld in die Kassen vom Fressnapf“, be-
tont Schröder. 
Trotzdem nennt Torsten Toeller die Zu-
sammenarbeit mit dem Deutschen Tier-
schutzbund eine Win-win-Situation. „Als 
Marktführer haben wir auch eine nach-
haltige Verantwortung“, glaubt er, „wir 
erhoffen uns eine erhöhte Aufmerksam-
keit für die Tierheime.“ 
Nach vollendeter Testphase startet das 
Projekt im kommenden Jahr in die Aus-
bauphase, fünfzehn weitere Adoptierstu-
ben sind geplant. Letztendlich soll mit der 
Unterstützung der lokalen Tierheime ein 
fl ächendeckendes Netzwerk entstehen. 
Ein Ende der Kapazitäten ist vorläufi g 
nicht in Sicht, bei rund 900 Fressnapf-
Märkten allein in Deutschland bleibt 
noch genügend Luft nach oben. 

Gunda Springer, 
Konrad-Adenauer-Tierheim in Zollstock  

Claudia Mund, 24.12.19, 08:00 Uhr

Mehr Tiere sollen ein Zuhause finden  
• Von 
• Claudia Mund  
• 24.12.19, 08:00 Uhr  
•  

• email 
• facebook 
• twitter 
• Messenger 

 

Die Adoptierstube ist mitten im Geschäft zu finden. 

Foto:  

Claudia Mund 

Eil - 

Eigentlich sieht das komfortable Kleintier-Gehege im Porzer Fressnapf wie in jedem anderen 
Markt der Kette aus – kaufen kann man seine Bewohner allerdings nicht. Weder das 
tiefenentspannte Kaninchen-Duo „Minze und Gurke“, noch die quirligen Degus „Nico und 
Avocado“stehen zum Verkauf. Wie die anderen Nager in den gut einsehbaren Käfigen aus 
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Hühner bei der Tiersegnung – kein Problem mit schnupperndem Hund 

Obwohl sie nach Angaben Müllers ganz zahm und sogar kuschelig sind, bleiben die beiden in 
ihrem Käfig, auch weil so viele Hunde anwesend sind. „Man weiß ja nie, ob sie dann doch 
ausbrechen wollen“, sagt Müller, die ehrenamtlich für das Tierheim arbeitet. Dabei macht den 
beiden es offenbar gar nichts aus, als Mischling Bob neugierig am Gitter schnüffelt. Bob lebte 
auch bis vor fünf Jahren im Konrad-Adenanauer-Tierheim. 

Tiere als Mitgeschöpfe achten 
Einige Besucher sind gekommen. Nicht alle haben ein Tier dabei, die meisten jedoch ihre 
eigenen Vierbeiner. Die damit fast die Hälfte aller Anwesenden in der Kirche ausmachen. Als 
die Prädikantin Alida Pisu mit dem Gottesdienst beginnt, erklärt sie, warum es nun einen 
Tiersegnungsgottesdienst in der Lutherkirche gibt. „Wir müssen alle Tiere als Mitgeschöpfe 
achten und Verantwortung für sie übernehmen.“ Das gilt offenbar auch für Zecken. „Die hat 
in meinem Bauch gesteckt, ich soll sie morgen mit zum Arzt bringen, da dachte ich mir, ich 
könnte sie heute hier segnen lassen“, sagt eine Besucherin lächelnd und hält ein kleines 
Plastikröhrchen hoch, worin das unliebsame Tier steckt. Auch Humor gehört zum 
Tiersegnungsgottesdienst. 

 

Auch der „Schädling“ Zecke soll Segen erfahren 

Unterschiedliche Beweggründe, sein Tier segnen zu lassen 

Diejenigen, die gekommen sind, haben unterschiedliche Beweggründe. Uli Ludwig mit Hund 
Mattes und Ingrid vom Bruch mit Hund Buddy besuchen nicht zum ersten Mal einen solchen 
Tiersegnungsgottesdienst. „Buddy war schwer krank“, erklärt Ludwig. „Da sind wir schon in 
der Agneskirche gewesen. Jetzt geht es ihm besser und heute sind wir hier, um uns zu 
bedanken“, fügt sie hinzu. Die beiden Hunde gehören an diesem Vormittag zu den größten 
tierischen Exemplaren, sind aber auch die entspanntesten. Als würden sie nichts anderes 
machen, liegen sie ihren Frauchen zu Füßen und verfolgen den Gottesdienst, der an diesem 
Tag anders abläuft als normalerweise, mit wachen Augen. Dass der kleine Pepper neben ihnen 
bellt, stört sie nicht im Geringsten. „Der hat sich heute extra schick gemacht“, kommentiert 
sein Besitzer und zeigt das Hundekleidchen, in dem der kleine Malteser steckt. „Schau an“, 
sagt Pisu, „in der Südstadt leben halt modebewusste Hunde.“  

 

Neben Alida Pisu gestaltete auch Anne Kolditz, Vorsitzende des Tierschutzvereins vom 
Konrad-Adenauer-Tierheim, den Gottesdienst. Und so erfuhren die Besucher auch einiges 
über das Tierheim, das zurzeit nicht nur die beiden Hühner Adele und Agathe beherbergt, 
sondern weitere 15 Hühner, ein Hängebauchschwein, zwei Ziegen, etliche Echsen und 
natürlich Hunde und Katzen. Dass in der Regel zwischen Nutz- und Haustieren unterschieden 
werde, kann sie als praktizierende Vegetarierin nicht verstehen. „Die einen umsorgen wir 
liebevoll, bei den anderen nehmen wir quälerische Haltungsformen in Kauf und essen sie 
sogar.“ Dabei könne jeder etwas tun, indem er seinen Konsum tierischer Podukte hinterfragt 
und reduziert. Auch für diese Tiere war der Gottesdienst gedacht. 

Lutherkirche zeigt ein Herz für Tiere

„Ja sind die jetzt völlig bekloppt geworden?“, fragt Prädikantin Ali-
da Pisu beim ersten Tiersegnungsgottesdienst in der Lutherkirche 
in die Runde. Etliche Tierhalter sind gekommen, um ihre Vier-
beiner segnen zu lassen. Sogar zwei Hühner aus dem Tierheim 
Zollstock sind dabei.

Agathe und Adele picken ganz entspannt in ihrem Käfi g ein paar Körner 
auf, die Dagmar Müller ihnen hineingeworfen hat. Die beiden Hühner 
leben mit 15 anderen im Tierheim Zollstock. Sie sind stellvertretende 
Gottesdienstgäste aller Nutztiere im ersten Tiersegnungsgottesdienst in 
der Lutherkirche.
Obwohl sie nach Angaben Müllers ganz zahm und sogar kuschelig sind, 
bleiben die beiden in ihrem Käfi g, auch weil so viele Hunde anwesend 
sind. „Man weiß ja nie, ob sie dann doch ausbrechen wollen“, sagt Müller, 
die ehrenamtlich für das Tierheim arbeitet. Dabei macht den beiden es 
offenbar gar nichts aus, als Mischling Bob neugierig am Gitter schnüffelt. 
Bob lebte auch bis vor fünf  Jahren im Konrad-Adenanauer-Tierheim.

Tiere als Mitgeschöpfe achten
Einige Besucher sind gekommen. Nicht alle haben ein Tier dabei, die 
meisten jedoch ihre eigenen Vierbeiner. Die damit fast die Hälfte aller 
Anwesenden in der Kirche ausmachen. Als die Prädikantin Alida Pisu 
mit dem Gottesdienst beginnt, erklärt sie, warum es nun einen Tierseg-
nungsgottesdienst in der Lutherkirche gibt. „Wir müssen alle Tiere als 
Mitgeschöpfe achten und Verantwortung für sie übernehmen.“ Das gilt 
offenbar auch für Zecken. „Die hat in meinem Bauch gesteckt, ich soll 
sie morgen mit zum Arzt bringen, da dachte ich mir, ich könnte sie heute 
hier segnen lassen“, sagt eine Besucherin lächelnd und hält ein kleines 
Plastikröhrchen hoch, worin das unliebsame Tier steckt. Auch Humor 
gehört zum Tiersegnungsgottesdienst.

Unterschiedliche Beweggründe, sein Tier segnen zu lassen
Diejenigen, die gekommen sind, haben unterschiedliche Beweggründe. 
Uli Ludwig mit Hund Mattes und Ingrid vom Bruch mit Hund Buddy 
besuchen nicht zum ersten Mal einen solchen Tiersegnungsgottesdienst. 
„Buddy war schwer krank“, erklärt Ludwig. „Da sind wir schon in der 
Agneskirche gewesen. Jetzt geht es ihm besser und heute sind wir hier, 
um uns zu bedanken“, fügt sie hinzu. Die beiden Hunde gehören an die-
sem Vormittag zu den größten tierischen Exemplaren, sind aber auch 
die entspanntesten. Als würden sie nichts anderes machen, liegen sie ih-
ren Frauchen zu Füßen und verfolgen den Gottesdienst, der an diesem 
Tag anders abläuft als normalerweise, mit wachen Augen. Dass der kleine 
Pepper neben ihnen bellt, stört sie nicht im Geringsten. „Der hat sich 
heute extra schick gemacht“, kommentiert sein Besitzer und zeigt das 
Hundekleidchen, in dem der kleine Malteser steckt. „Schau an“, sagt Pisu, 
„in der Südstadt leben halt modebewusste Hunde.“  
Neben Alida Pisu gestaltete auch Anne Kolditz, Vorsitzende des Tier-
schutzvereins vom Konrad-Adenauer-Tierheim, den Gottesdienst. Und 
so erfuhren die Besucher auch einiges über das Tierheim, das zurzeit 
nicht nur die beiden Hühner Adele und Agathe beherbergt, sondern wei-
tere 15 Hühner, ein Hängebauchschwein, zwei Ziegen, etliche Echsen 
und natürlich Hunde und Katzen. Dass in der Regel zwischen Nutz- und 

Haustieren unterschieden werde, kann sie als praktizierende Vegetarie-
rin nicht verstehen. „Die einen umsorgen wir liebevoll, bei den anderen 
nehmen wir quälerische Haltungsformen in Kauf  und essen sie sogar.“ 
Dabei könne jeder etwas tun, indem er seinen Konsum tierischer Poduk-
te hinterfragt und reduziert. Auch für diese Tiere war der Gottesdienst 
gedacht.

Beten für die Obdachlosen mit ihren Hunden
Unter den Gästen an diesem Vormittag war auch Linda Rennings, be-
kannt als die „Kölsche Linda“ vom Verein Heimatlos in Köln. Mit ihrem 
Hund Clayd trat sie ans Mikro und verlas ihre Fürbitte für alle Wohnungs-
losen, vor allem diejenigen, die einen Hund haben, dass sie den bevorste-
henden Winter überstehen werden. Eine andere Frau bat darum, dass 
ihre kranke Katze Harry wieder auf  die Beine komme und dass Gott alle 
kranken aber auch schon verstorbenen Tiere segnen solle.
Trotz der zahlreichen Hunde, die zum Gottesdienst mitgebracht wur-
den, war es verhältnismäßig still im Kirchenraum, was Alida Pisu dazu 
verleitete anzukündigen, dass ein solcher Gottesdienst nun regelmäßig 
stattfi nden wird.

Auch der „Schädling“ Zecke soll Segen erfahrenHühner bei der Tiersegnung – kein Problem mit schnupperndem Hund

Montag, 28. Oktober 2019 | Text: Susanne Wächter | Bild: Susanne Wächter 

Tiersegnung – auch für all´die Nutztiere, die nicht in der Kirche, sondern in der Massenzucht 
gequält werden

Beten für die Obdachlosen mit ihren Hunden

Unter den Gästen an diesem Vormittag war auch Linda Rennings, bekannt als die „Kölsche 
Linda“ vom Verein Heimatlos in Köln. Mit ihrem Hund Clayd trat sie ans Mikro und verlas 
ihre Fürbitte für alle Wohnungslosen, vor allem diejenigen, die einen Hund haben, dass sie 
den bevorstehenden Winter überstehen werden. Eine andere Frau bat darum, dass ihre kranke 
Katze Harry wieder auf die Beine komme und dass Gott alle kranken aber auch schon 
verstorbenen Tiere segnen solle.

 

Hunde in der Überzahl – Tiersegnung in der Lutherkirche 

Trotz der zahlreichen Hunde, die zum Gottesdienst mitgebracht wurden, war es 
verhältnismäßig still im Kirchenraum, was Alida Pisu dazu verleitete anzukündigen, dass ein 
solcher Gottesdienst nun regelmäßig stattfinden wird. 

 

Text: Susanne Wächter  

	

Tiersegnung – auch für all´die Nutztiere, die nicht in der Kirche, 
sondern in der Massenzucht gequält werden

Hunde in der Überzahl – Tiersegnung in der Lutherkirche

Mehr Tiere sollen ein Zuhause fi nden 
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Nagetiere, Vögel und auch Nutztiere kümmert. Sogar verletzte Wildtiere, wie Tauben, 
Singvögel, Raben und Igel haben die Betreuer*innen schon aufgepäppelt und wieder 
ausgewildert. 

Anne Kolditz begann 2012 im Tierheim Köln-Zollstock und arbeitet seit 2015 ehrenamtlich in 
dessen Vorstand und wurde 2018 erste Vorsitzende. „Ich habe im Tierheim einen Patenhund 
namens Timmy, um den ich mich kümmere und den ich finanziell unterstütze. Zuhause bei 
mir lebt mein 19jähriger Kater Toby. Ansonsten hat Tierschutz wenig mit Streicheln zu tun. 
Dafür viel mit Handaufhalten und Durchboxen..,“ erklärt sie. 

Im Anschluss Tafelfreuden, ein gemeinsames Mahl nach dem Gottesdienst.

Text: Alida Pisu

Albert Schweitzers Gebet für die Tiere
Begrüßung durch Prädikantin Alida Pisu

Ein herzliches Willkommen Euch allen zu unserem Tiersegnungs-Gottesdienst! Mit Euch 
meine ich Mensch und Tier und bin sehr gespannt auf die Tiere, die Ihr mitgebracht habt!

Vorbereitet habe ich diesen Gottesdienst mit Anne Kolditz vom Tierheim Zollstock und mit 
Dagmar Müller, die beide dort ehrenamtlich tätig sind. Warum machen wir das heute 
überhaupt? Sind wir jetzt völlig bekloppt geworden, haben wir nichts Besseres zu tun oder 
was steckt dahinter?

Ich denke, viele Menschen leben mit Tieren, die für sie Freunde und Familie sind, die einfach 
dazu gehören. Und generell meine ich, dass der Mensch das Tier als Mitgeschöpf achten 
muss und ihm gegenüber eine Verantwortung hat. Nicht immer werden wir dieser 
Verantwortung gerecht, vor allem, wenn wir an die Tiere denken, die wir als Nutztiere halten. 
Es ist an der Zeit, dem Tier seine Würde zurück zu geben. Und das wollen wir heute 
symbolisch machen.

Anne Kolditz und Alida Pisu wünschen sich für die Nutztiere die gleiche Tierliebe wie für die 
Haustiere
Foto: Helga Fitzner

Mal abwarten, was da auf den Hund zukommt, Foto: Helga Fitzner

Bitte recht freundlich? Man weiß doch nie, ob die Paparazzi es auf die Leckerlis abgesehen 
haben, Foto: Helga Fitzner

Anne Kolditz und Alida Pisu wünschen sich für die Nutztiere die gleiche Tierliebe wie für die 
Haustiere
Foto: Helga Fitzner

Mal abwarten, was da auf den Hund zukommt, Foto: Helga Fitzner

Bitte recht freundlich? Man weiß doch nie, ob die Paparazzi es auf die Leckerlis abgesehen 
haben, Foto: Helga Fitzner

Tiersegnungsgottesdienst 27.10.2019

zu Gast: Anne-Katrin Kolditz vom Tierheim Zollstock
Moderation: Prädikantin Alida Pisu

Die Würde von Mensch UND Tier
Vielen Menschen sind Tiere Begleiter, Freunde oder sogar Fami-
lienangehörige. Aber Tiere werden auch ausgesetzt, wenn der Ur-
laub naht oder sie leiden in der Massentierhaltung, um als Schnit-
zel auf  unseren Tellern zu landen. Unser Verhältnis zu ihnen ist 
widersprüchlich, wir unterscheiden zwischen Haustier und Nutztier. 
Die einen lieben und verhätscheln wir, die anderen beuten wir aus. 
Aber hat nicht jedes Tier seine eigene Würde und das Recht darauf, 
dass der Mensch respektvoll und verantwortlich mit ihm umgeht? 
Im Tiersegnungsgottesdienst wollen wir das Tier als Mitgeschöpf  wür-
digen und ihm den Segen Gottes zusprechen. Den Segen Gottes, der 
Mensch UND Tier geschaffen und dem Menschen aufgetragen hat, sei-
ne Schöpfung zu achten und zu bewahren. Prädikantin Alida Pisu und 
Anne-Katrin Kolditz vom Tierheim Köln-Zollstock sprechen über unser 
Verhältnis zu Tieren und wie man es verbessern kann. Es bedürfen dort 
rund 300 Tiere der täglichen Pfl ege, die von einem engagierten Team 
geleistet wird, das sich um Hunde, Katzen, Nagetiere, Vögel und auch 
Nutztiere kümmert. Sogar verletzte Wildtiere, wie Tauben, Singvögel, Ra-
ben und Igel haben die Betreuer*innen schon aufgepäppelt und wieder 
ausgewildert. 
Anne Kolditz begann 2012 im Tierheim Köln-Zollstock und arbeitet seit 
2015 ehrenamtlich in dessen Vorstand und wurde 2018 erste Vorsitzende. 
„Ich habe im Tierheim einen Patenhund namens Timmy, um den ich 
mich kümmere und den ich fi nanziell unterstütze. Zuhause bei mir lebt 
mein 19jähriger Kater Toby. Ansonsten hat Tierschutz wenig mit Strei-
cheln zu tun. Dafür viel mit Handaufhalten und Durchboxen..,“ erklärt 
sie.
Im Anschluss Tafelfreuden, ein gemeinsames Mahl nach dem Gottes-
dienst.

Albert Schweitzers Gebet für die Tiere
Begrüßung durch Prädikantin Alida Pisu

Ein herzliches Willkommen Euch allen zu unserem Tiersegnungs-Got-
tesdienst! Mit Euch meine ich Mensch und Tier und bin sehr gespannt 
auf  die Tiere, die Ihr mitgebracht habt! 
Vorbereitet habe ich diesen Gottesdienst mit Anne Kolditz vom Tierheim 
Zollstock und mit Dagmar Müller, die beide dort ehrenamtlich tätig sind. 
Warum machen wir das heute überhaupt? Sind wir jetzt völlig bekloppt 
geworden, haben wir nichts Besseres zu tun oder was steckt dahinter?
Ich denke, viele Menschen leben mit Tieren, die für sie Freunde und Fa-
milie sind, die einfach dazu gehören. Und generell meine ich, dass der 
Mensch das Tier als Mitgeschöpf  achten muss und ihm gegenüber eine 
Verantwortung hat. Nicht immer werden wir dieser Verantwortung ge-
recht, vor allem, wenn wir an die Tiere denken, die wir als Nutztiere hal-
ten. Es ist an der Zeit, dem Tier seine Würde zurück zu geben. Und das 
wollen wir heute symbolisch machen.

Mal abwarten, was da auf den Hund zukommt
 Foto: Helga Fitzner

Bitte recht freundlich? Man weiß doch nie, ob die Paparazzi 
es auf die Leckerlis abgesehen haben Foto: Helga Fitzner

Anne Kolditz und Alida Pisu wünschen sich für die Nutztiere die 
gleiche Tierliebe wie für die Haustiere Foto: Helga Fitzner

Text: Alida Pisu Auch schwimmende Mitgeschöpfe und Fotos von ihnen waren willkommen
Foto: Helga Fitzner

Auch ein kleines Rudel wurde gesegnet, Foto: Sonja Grupe

Die Tiere standen geduldig an. Sie wissen halt, was gut ist.
Foto: Sonja Grupe

Auch schwimmende Mitgeschöpfe und Fotos von ihnen waren 
willkommen Foto: Helga Fitzner

Die Tiere standen geduldig an. Sie wissen halt, was gut ist.
 Foto: Sonja Grupe
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Magazin Känguru
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Kölnische Rundschau, Johannes Spätling, 26.04.20
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Rundschau, 5.12.2019

Spende für das Tierheim Ermöglicht durch 

das 5. Hundeschwimmen 

Müngersdorf/Zollstock. Für Vier-

beiner und ihre Herrchen und Frau-

chen bietet sich einmal im Jahr ein 

gemeinsames Planschen: Das Kölner 

Hundeschwimmen beendet seit fünf  

Jahren die Freibad-Saison im Stadi-

onbad. Ein Teil des Eintritts fl ießt 

in diesem Jahr wieder als Spende in 

die Arbeit des Konrad-Adenauer-

Tierheims in Zollstock. Über 739 

Hunde und ihre Begleiter, so die 

KölnBäder, haben am 22. September 

beim „5. Kölner Hundeschwimmen“ 

mitgemacht. Eine Wiederholung der 

Veranstaltung ist für das nächste Jahr 

fest eingeplant. 
Und mehr Infos zum Tierheim gibt es 

unter www.tierheim-koeln-zollstock.de 

Bienert,14.11.19, 15:43 Uhr
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Spende für das Tierheim Ermöglicht durch das 5. 

Hundeschwimmen  

• Von 
• Bienert  
• 14.11.19, 15:43 Uhr 

 

Das Tierheim Zollstock freute sich über 800 Euro, überreicht von „KölnBäder“. Die Spende 

kam durch das „5. Kölner Hundeschwimmen“ zusammen. Petra Gerigk, Teamleiterin Konrad-

Adenauer-Tierheim, Claudia Heckmann, Geschäftsführerin KölnBäder, und Steffi Knoll 

(v.l.). 

Foto:  

KölnBäder GmbH 

Müngersdorf/ Zollstock - 

(Für Vierbeiner und ihre Herrchen und Frauchen bietet sich einmal im Jahr ein gemeinsames 

Planschen: Das Kölner Hundeschwimmen beendet seit fünf Jahren die Freibad-Saison im 

Stadionbad. Ein Teil des Eintritts fließt in diesem Jahr wieder als Spende in die Arbeit des 

Konrad-Adenauer-Tierheims in Zollstock. Über 739 Hunde und ihre Begleiter, so die 

KölnBäder, haben am 22. September beim „5. Kölner Hundeschwimmen“ mitgemacht. Eine 

Wiederholung der Veranstaltung ist für das nächste Jahr fest eingeplant. Und mehr Infos zum 

Tierheim gibt es unter http://tierheim-koeln-zollstock.de 

Das Tierheim Zollstock freute sich über 800 Euro, überreicht von „KölnBäder“. Die Spende kam 

durch das „5. Kölner Hundeschwimmen“ zusammen. Petra Gerigk, Teamleiterin Konrad-Adenauer-

Tierheim, Claudia Heckmann, Geschäftsführerin KölnBäder, und Steffi  Knoll (v.l.).
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Eine Zeitreise …



43Kölner Tierschutz NEWS · Sommer 2020

RÜCKBLICK

Kurz nach den Osterferien 2020 rief uns Frau Jaschinski 

an, um zu erfahren, wie unser Tierheim unter Corona-

Aufl agen Sachspenden erhält und annimmt. 

Im Laufe des Telefonats stellte sich heraus, dass Frau Ja-

schinski, damals noch mit Namen Schwedler, mit zu den 

ersten Auszubildenden gehörte, die nach dem Krieg im 

Konrad-Adenauer-Tierheim die Lehre zur Tierpfl egerin ab-

solviert und 1955 auch die Prüfung bestanden hatte.

Erst kürzlich waren Ihr Seiten aus alten Berichtsheften 

sowie alte Zeitungsartikel und  Fotos in die Hände gefallen. 

Netterweise war Frau Jaschinski sofort bereit, dieses 

Stück Historie mit uns und allen unseren Lesern zu teilen.  

Vielen herzlichen Dank dafür. 

Heike Münch
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Corona-Pandemie

Das Tierheim bleibt weiter 
vorsorglich geschlossen 

bis 15. August 2020

Liebe Tierfreunde, unser Tier-
heim bleibt auch über die 
Sommerferien geschlossen!
Gerne können für die Ver-
mittlung von Tieren, Termine 
mit den Revierleitern gemacht 
werden.
Vielen Dank für Euer Ver-
ständnis :-)
Aktuelle Informationen 
auf unserer Internetseite
www.tierheim-koeln-zollstock.de
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Werden Sie aktiv im Tierschutz!
Kölner Tierschutzverein von 1868
Träger des Konrad-Adenauer-Tierheimes
Vorgebirgstraße 76 / Sportanlage Süd, 50969 Köln (Zollstock)
Telefon: 0221/38 18 58, Fax 0221/348 11 95
www.tierheim-koeln-zollstock.de, info@tierheim-koeln-zollstock.de
Spendenkonto: Volksbank Köln Bonn eG | IBAN DE65 3806 0186 7202 7770 10 
BIC: GENODED1BRS

Ja, ich möchte eine einmalige Spende leisten.

Ich möchte als Mitglied den Tierschutz aktiv unterstützen (Erwachsene und Kinder)
Bitte senden Sie uns den ausgefüllten Antrag unterschrieben zurück!

Name: ____________________________________________ Telefon: _____________________________________________

Vorname: _________________________________________ Geb.-Datum: ________________________________________

Straße: __________________________________________________________________________________________________

PLZ/Ort: ___________________________________________ Ort, Datum: __________________________________________

Jahresbeitrag: ____________Euro (Mindestbeitrag  Unterschrift: ________________________________________
Erwachsene 36 Euro, Kinder und Jugendliche 18 Euro) (bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten)

Einzugsermächtigung

Hiermit ermächtige ich den Kölner Tierschutzverein von 1868 widerrufl ich den Mitgliedsbeitrag in angegebener Zahlungs-
weise von dem untenstehenden Konto jeweils zum 01.03. eines Jahres abzubuchen. 

Kontonummer oder IBAN: _________________________________________________________________________________

Bankleitzahl oder BIC: ____________________________________________________________________________________ 

Kreditinstitut: __________________________________________________________________________________________________

Mir ist bekannt, dass das kontoführende Institut zur Zahlung nicht verpfl ichtet ist, wenn auf meinem Konto keine Deckung 
vorhanden ist.

Name, Vorname: __________________________________________ Jahresbeitrag von zur Zeit:____________________Euro
(in Druckbuchstaben)

Datum: __________________________________________ Unterschrift:___________________________________________
(bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten)

Bitte zurücksenden an: Kölner Tierschutzverein von 1868, Vorgebirgstraße 76, 50969 Köln

#

#

Name:____________________________________________ Telefon: ____________________________________________

Vorname: _________________________________________ Beruf: ______________________________________________

Straße: _________________________________________________________________________________________________

PLZ/Ort: _________________________________________________________________________________________________

Als Spende zahle ich ____________________ Euro

¡  Ich werde die Spende auf das Konto des Kölner Tierschutzverein von 1868 überweisen 
(Volksbank Köln Bonn eG: IBAN DE65 3806 0186 7202 7770 10, BIC: GENODED1BRS) 

Ort, Datum: ________________________________________ Unterschrift: ________________________________________
       (bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten)



Wegbeschreibung
Unsere Adresse:
Vorgebirgstraße 76, 50969 Köln

Anfahrt mit Bus/Bahn/KVB:
Mit dem Bus 142: An der Haltestelle Vorgebirgstor 

aussteigen.

Mit der Straßenbahnlinie 12: An der Haltestelle Pohlig-

straße aussteigen.

Von der Haltestelle Pohligstraße sind es noch 5 Minuten Fuß-

weg bis zum Tierheim: Gehen Sie die Pohligstraße entlang. 

Nach kurzer Zeit heißt die Pohligstraße Am Vorgebirgstor. 

Gehen Sie die Straße dennoch weiter entlang, bis diese an einer T-Kreuzung auf die Vorgebirgstraße trifft. (Sie gehen also 

von der Haltestelle aus an der Längsseite des Südstadions entlang.) Biegen Sie an der T-Kreuzung links in die Vorgebirg-

straße ein. Nach etwa 100 Metern ist links von Ihnen ein großer Schotter- beziehungsweise Veranstaltungsplatz. Biegen 

Sie hier links ab. Nach etwa 150 Metern sehen Sie das Tierheim.

Parken:
Das Tierheim hat eigene Parkmöglichkeiten.

Unsere Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 14.00 bis 17.00 Uhr oder nach Terminabsprache
Samstag  10.00 bis 13.00 Uhr
Sonn- und Feiertag geschlossen

Bei Interesse an einem Tierheimtier bitten wir Sie, mindestens eine Stunde vor Ende der Öffnungszeiten im 
Tierheim zu sein, denn wir möchten Sie gerne umfassend über mögliche Tiere informieren. 
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